tnlaner Zeitung. 


Nr. iM ; I Vonnerſtag, den G. Auguſt. 1857. 


Die „Krakauer Zeitung“ erſcheint täglich mi N 1 - 
„ 12 ; ; ‚agı t Ausnahme der Sonn- und Feiert Vierteljähriger Abonnementspreis: fü m gu 
gefpaftenen Petitgeile bei einmaliger Gingieh, i . g un age. Vierteljäh i ntspreis: für Krakau 4 fl., mit Verſendung 5 fl Die ei g 1 
; ng 4 kr., bei mehrmaliger Einrückung 2 kr.; Stämpelgebühr für jede Einſchaltun „ 5 ie einzelne Nummer wird mit 5 kr. berechnet. Inſertionsgebühr für den Raum ei : 

. m 10 kr. — Inſerate, Beſtellungen und G überni die „Kr Zeitung“ Admi iſtrati B Ri p. — 58. 
Zuſen ungen 2. jer erbeten. elder übernimmt für „Krakauer ng die Adminiſtration des lattes. 0 ing⸗ latz, Nr. 358.) 


der „Amtlicher Theil. Be en Be ung mit welke, mit ihren Vorausetzungen von der Furchtbarkeit und und dieſer erfreut ſich bekanntlich der Sympathien 
Ph vom 24. Juli d. J den — — det gegen England und Defterreich zu erfüllen ſich — 50 Fang © dieſes Geſetzes in einem ſchweren Irr⸗ Frankreichs. Allein ein Unioniſt ift Aali Paſcha ſicher 
iniſterium, Valentin S N al⸗Secretair im k. k. 5 5 um be 85 f 2 f 4 f 5 5 
e e en, zum Sectionsrathe oder war es ihm nur e ſeine traditio⸗ Die Schweizer Bundesverſammlung hat am 30. v. — 52 n 60 pe a Sen 
ſchen Wermeffungs-Meferenten der f. . Genera Dirschon des Grund. nellen Antipathieen gegen Deuschland wieder einmal] M. an die Stelle des verftorbenen Bundesraths Frans⸗ doyer des öfi eee . 
ſteuer⸗Kakaſters und zum Unterdirect eneral-Diteition des Orund- auszudrücken, indem es mit einer geſchickten W ini Abgeordneten d - doyer des franzöſiſchen Miniſters der auk dan gen An⸗ 
Sera, üllergnädigft zu e rector des Triangnlirungs⸗Kalkul⸗ auf die Not digkeit von den „natürli endung] cini, den 9 l es Kantons Teſſin zum Na= gelegenheiten für die Vereinigung der Fürſtenthümer 
gft zu ernennen geruht. — 2 n . — Grenzen“ tionalrath, Herrn Pioda, mit 64 gegen 63 Stimmen) aus hiſtoriſchen, juriſtiſchen und paliſchen Gründen be⸗ 
5 er Andere jenes, aber die „Gazette de Fa 8 E cn in Paris, kämpfte. Der Chef des neuen Cabinetes, das ſonſt in 
5 ging 0 f 1 * 5 . g ’ n £ 2 2 7 * e. Pr „ 
bei der genere Stena hat den Adjuncten der Hilfsämter nichts von allen dem, ſie — m dem Artikel nichts Der National⸗Rath hat ebenſo i der Glänberath 5 a RE RANDE i 15 3 
ei, Anton v. Koscicki, zum Direc⸗als einen orleaniſtiſchen Fech erſtreich, ein Mittel die] die C fit tion die ſich der Cant 5 eine prägnanten Programmes, ja nicht einmal ein 
Der Jeg der Hat h 2 S Ss fo. vielfach ver⸗ 5 — uren, anton Freiburg gegeben, Staatsmann, der eine hervorragende, bedeutungsvolle 
en vroviſeriſchen Macheſeeretä beit bündeten Familie rg gehörig hervorzuheben a E butger Son dee z ; > Vergangenheit aufzuweiſen vermöchte; das neue Cabi⸗ 
fl s N g s * N e . Lan a 0 4 2 7 
Pr — nn er — 7 bez e bee nie fe hi „Journalf feiner Sitzung vom 3. Auguſt die Vereinig = - be des enen n e haben 5 
ſinitiven Rathsſecretären; endlich den Gerichtsadjuncten bei dem hat das kannegießernde Publicum ſo ein 1 7 8. Fawn ideen 2 hen: Stimmen ab ge⸗ftisfaction, bei welcher Frankreich feinen Antheil an 
9 iancen[lehnt und iſt nu unbeſtimmte Zeit vertagt] perſönlichen, alſo formellen Zugeſtändniſſen erhalten 


—— E 


Comitatsgerichte zu Nagy⸗Källö, Karl Nagy, zum proviſoriſchen ſſen, als i 

Rathsſecretär; Beke, iß u h zuglei S I geſchloſſen und zerrlen, a eben jetzt, und i = i i iſte j 

01... ( ²ũ J/% /// 

desgerichtsſprengels ernannt. J rode ſei nur deßhalb nach Paris gekommen, um d ei i — be 15 Haupt e - maniriſulche Base] ankreich l Wee der nee Mehle in der 
Der Juſtizminiſter hat die Stuhlrichteramts⸗Actuare im Ka- „herzlichen Einverſtändniſſe“ zwiſchen de bei em tei in Sardinien ihr Haupt erhebt, gränzt ans Fabel⸗ Moldau, des Kaimakams Vogorides an die hohe 

ſcauer Verwaltungsgebiete; Ladislaus Kirſchbaum, Jehann mächten den Gnadenſtoß zu geb n beiden Weſt⸗ hafte. Daß Mazzini eine Art Rechtfertigungsſchriftſ Pforte zu ſtellen ſich berechtigt hält, werd z 

Fedat, Ladislaus Kvaß ay, den proviſoriſchen Gerichtsabjune- ige in der „Italia del Popolo“ veröffentlicht, haben wir] lich nachfolgen, wenigſtens nn fie PS 

1 


iner Correſpond 
ten, Kaſpar Moos b „und den Auscultanten, Andreas Der Berliner Eorreſpondent des, Hi i i i i g W 
222 , .. ) [d meh be je enihifen, unrft 
en v ag \ ı ie Betrachtun⸗ hohe Pforte ſei me j ſchüt⸗ 
den Gerichtahöfen bes Gperjeſer Ober⸗Landesgerichteſprengels] ſtatkgefunden habe. Der Fürs one, 0b Bronfarh Er in denen ſich die „Italia del Popolo“ über die dach auf ie Pdf im eh u 
Der Juſtizminiſter hat den Geridjtenpjunden dee kreis-] Hof der beiden Sicilien in London repräfentirte würde ge + a ergeht. Sie nimmt die Publication, | richtungen in den Fürſtenthümern feſtzuſtehen, alſo 
727 Rande ij emnad mac Par lommen une Dar als Bewule| ac als ein ie zufee a de e . lee Vi, de Fe be e, ag un den. 
bt gen een e , Sole rar] machügten Saß mn kanischen Majettät empfangen verhöhnt die Goat es Recht in Anſpruch, und den Färſten Bogorides nicht zu desgvouiren. Das 
bangt be Ehuhteiäpreramts-Wetirat zu Kocz, Vinzenz Lukits, werden, ohne daß man von der einen oder der andern regel, verglei i 3 * 7 ohnmächtige Maß⸗ iſts, worauf es hauptſächlich ankommt, die Pforte wird 
feruers die Muscultanten Alerandes Hoßzu, Georg Stojate-] Seite über das Vergangene Erwähnung thä n regel, vergleicht die Behörden mit Tiberius und ſchließt wohl kaum ihr eigenes Todesurtheil blos deshalb un⸗ 
ige und Karl Petronits zu Gerichts⸗Auluncten, und zwar: beſchränken uns darauf, dieſe Nachricht ei häte. Wir mit folgenden bezeichnenden Worten: „Ihr mögt die] terſchreiben wollen, damit es ihr um dieſen Preis - 
Wioral und Lukite für Temesvar, Hopzu für Somber, | theilen und müſſen es abwarten daß N mitzu⸗] Schriften unſeres Mazzini immerhin confisciren; die] linge, fremden Unwillen von ſich abzulenken. Wir er 
Her Jae 10 bead 2 ie Zukunft fie] Genueſen und Italiener überhaupt, die fie auswendig] ben es öfter erlebt, daß die Pforte ſich durch Minifter- 
im Be ie — zalay _ Der Independance belge wird aus Paris, I. A wiſſen, müſſen nach Tauſenden gezählt werden.“ Eben] wechſel aus ähnlichen Verlegenheiten zu ziehen und 
— Daz er 26d Jene 95 er den Stuhlrihter- | geihrieden, daß eine Collectiv-⸗Proteſtati — 5 nt. del ch en e, den A eee 
nk Bega, zu branchen Gerichtsahfunsen iu noch mar re” Rußland „ Frank⸗ der ſich öffentlich von dem feigen Agitator losgefagt| Mächten und den widerſtreitenden Anforderungen der⸗ 
weben Ober Lenke ee junsten in noch nicht 1 ardinien an die Pforte) hat, „einen unglücklichen Wahnſinnigen, dem Gott den ſelben in leidlicher Balance zu halten gewußt hat; man 
Der Jug e, er dem Comitatsgerichte 0 not bat ai ag base 2 05 e ee ö hat in Conſtantinopel das alte Lied noch einmal ge⸗ 
a dc, an 5 Che g . g 0 
JJ... ᷣ̃ Nl ... An Dt | ann, nat nemngmten C 
$ unt. aid en, i i i 5 1 5 2 7 
Balaffa-Oyarmath ernannt. König Leopold i . 3 Se: „Belgien und laß der Octroi's Unruhen ausgebrochen. 2000 Bauern) Y Wien, 4. Auguſt. Die Miniſtkreriſts in Conſtan⸗ 
er ehemali m Jahre 1857 veröffentlicht. ea dem Rufe: „Es lebe der König!“ feind=| tinopel, hat hier zwar unangenehm berührt, weil da⸗ 
aul nen u Ui . e „Wiener gelung vom 9. Mär türlich nich ige Premier Louis Philipp's läßt es na⸗ ſelige Demonſtrationen gegen den Gemeinderath ge- durch die den Intereſſen der Donauprovinzen ſowohl 
uud 25 Al 8 Ithattenen Kundmachungen wird hiermit| ſeines eh t an Complimenten für den Schwiegerſohn] macht. Den Behörden gelang es, den Zumult zu unter- fowie den Intereſſen Europa’s entſprechende Erledigung 
zur öffentlichen Kenntniß gebracht, daß am 7. Auguſt d. J. ein | Herren 8 Herrn fehlen, und bedenkt auch die] drücken; einige Verhaftungen wurden vorgenommen. der ürſtenthümerfrage neuerdings behindert und en; 
weiter Betrag von 400,000 fl. in Muſcheinen in dem Ver- ſchönen er liberalen belgiſchen Oppoſition reichlich mit Eine tel. Dep. der „K. H. 3.“ aus St. Peters. 44 Ya Zeit verſchoben wird; im Allgemei 
brennhauſe am Glacis vertilgt werden wird. zu bede Redensarten, im Ganzen aber iſt der Mann) burg vom 31. Juli meldet: Die Hauptmacht Scha- fürchtet man jedoch nicht, daß die hohe Pf 1 — 
5 22 8 er, ) 2 
— — 1 utend, und hat in den letzten Jahren doch auch myls iſt in Iſalatawia mit einem Verluſt von 40⸗[ mehr den von Frankreich und Rußland 25 Mar 
! g del n um ſich noch ganz dem liberalen Schwin⸗Todten geſchlagen worden. Ruſſiſcher Seits betrug] Anſichten Conceſſionen machen werde. L . 
Nichtamtli er Theil. geben zu können. Er beginnt mit der Erklä⸗] der Verluſt 8 Tod =] ftrei i a ge 
, tung, daß es nüt n der E N odte und 47 Verwundete. Das Stabs⸗ſtreiten zu ſehr ihren eigenen Intereſſen, als daß man 
Krakau, 6. Auguſt. jeb zu 3 Wadde ee ee quartier des Regimentes Dajeſtan wurde vorgeſchoben.] mit Ernſt daran denken könnte, daß die Pforte fie zu 
1 Pe: wieder bor dn teen ö in? och } den ihrigen machen ſollte. Das Ganze iſt nichts wei⸗ 
Der Artikel des „Journal des Debats“ über die] bekennt 3 m beigifihe Legislatur kommen müſſe; dann I Wien, 4. August. Der Miniſterwechſel in Con⸗ ter als en 490 von Satisfaction für 910 Hern von 
belgichen Heiraten bildet noch immer den Gegenftand| beralen aß er den Widerſtand der belgiſchen Li- ſtantinopel hat einiges Aufſehen gemacht und es wird] Thouvenel, der behauptete von Reſchid Paſcha dupirt 
eifriger Besprechung. Man frägt fich, welche beſondere dieſelben gegen dieſes Geſetz nicht billige, daß er, um nicht an Stimmen fehlen, welche darin eine Nieder⸗ worden zu fein, Bon bedeutenden Einfluſſe auf die 
Max gurnal des Debats“ gehabt habe, in⸗ Lage überhaupt nur zu begreifen, ſich ganz in die lage der engliſchen Politik finden werden. 2 iti forte wird die ne iniſter⸗ nat 
Abſicht das „Jou ee ge der b 5 N . 2 gliſe fi Dem ges] Politik der Pfo ue Miniſter⸗Combination 
dem is fh fete, als erſcheine ihm jene Vermählungſ ſem Sia elgiſchen Liberalen verfegen müſſe. Von die⸗ genüber darf nicht unerwogen bleiben, daß der Haupt- nicht fein und man darf feſt überzeugt ſein, daß die 
ug ein Greigniß von un gewöhnlich großer Tragweite. mann 1 aus findet der franzöſiſche Staats- repäſentant der Richtung des früheren Cabinetes, Re⸗ Union auch für die Zukunft das bleiben wird, was ſie 
dure oder sollte es der Trangöfifhen Reg eng gie den das un endlich den Widerſtand der Liberalen ge⸗ſſchid Paſcha, nicht aus dem Ministerium getreten ift,| von alem Anfange an war — ein todtgebornes Kind 
F e land mit einem ruſſiſch⸗fran⸗ nun Geſetz erklärlich, aber auch weiter nichts, und fondern das wichtige Portefeuille des Tanſimats über⸗ Ueber die Stellun h 15 
fällig ſein, indem es Eng i bem i ö a f Ar g Preußens zur Wahlen⸗Anulli⸗ 
zöſiſchen Bündnisse bange zu machen ſuchte? Wollte belgiſchen t er ſich, zwanzig große Seiten lang der nimmt. Das Portefeuille der auswärtigen Angelegen=] rungsfrage hat man hier Nachrichten aus Berlin, welche 
Oppoſition begreiflich zu machen, daß ſie ſich! heiten hat er allerdings dem Aali Paſcha überlaſſen mit den vom Brüſſeler „Nord“ gemachten Mittheilun⸗ 


oder Selbſt 2 5 5 a — 1 
. } Na anklage ſich zurückgezogen, lieferte er im] geweſen, an welche aus den Jahren 1770 und 17711 des Dichters Perfönlichkei 

Feuilleton ner Pama die eigenthümlichſten und innigſten ſei⸗ einige Briefe des Dichters 3 find, — unent⸗ Jüngling Wolfgang in dee ganzen Mlüchen fle BR 
— und S tungen. Und nur weil er das Alles in Luft |fchieden, ob dieſe F., wie Schäfer und Otto Jahn be⸗ Augen, wenn er entzückt ausrüft; „Mie ela war 
Goet Sin; pfunden merz ſo tief und ganz gelebt und durchem-haupten, Friederike „Oeſer, oder, wie Düntzer und ein ſchönerer Jüngling in Straßburgs Mauern einge⸗ 
\ ethe in der Schule der Frauen. ſpiel der iſt er für alles Das, für das ganze Farben- Schöll vermeinen, hinter dieſer fraglichen F. ein Frank⸗ zogen. Lange bevor er berühmt war, fand man ihn 
4. Friederike von Seſenheim. nuß, der 5 der Liebe in Sehnſucht und Ge: furter Fränzchen ſtecke. Es giebt der deutſchen Scho⸗ einem Apollo ähnlich. Wenn er in ein Speiſehaus trat 
Goethe's Herz hat nie fill geſtanden. Eine lange Man det wie Keiner. M liaſten genu „dem weiter nachzuſpien. Von Inter⸗ legten die Leute Gabel und Meſſer nieder und ſtaun⸗ 
Gallerie von Frauen fand pl 25 Mausoleum ſeiner Frankfurte will vom Sommer 1769, alſo aus der eſſe iſt's freilich zu wiſſen, ob das Lied: „Kleine Blu- ten ihn an. Bilder und Büſten geben nur eine ſchwache 

Bruſt. Eine verdrängte d atz im Alz er ſein Leben Dichters r Geneſungszeit, eine neue Liebesgeſtalt des] men, kleine Blätter“ (von Gutzkow im Königslieute⸗ Andeutung von Dem, was in ſeiner Erſchei 
ſchrieb, war manches bold Andere; mE gelächelt, zu ems det haben. Auf einer Fenſterſcheibe der mant“ fälſchlich ſchon dem Knaben zugeichrieben) mit meiſten ergriff; nur den Schnitt der Züge geben ie 
ganz in Vergeſſenheit — — ſelbſt geſchwie⸗ | burg“ fand vor dem Mainzer Thore gelegenen „Eulen- |der erſten Lesart; „Einen Kuß (galt Blick), geliebtes nicht das Spiel der Züge, wo ſelbſt in den großen For⸗ 
en, folten auc wir bie Det nich beben wellen Die be Jahn ee e e eee ee gerichtet war, — von In] men find fie nicht genau. Seine Züge waren groß und 
leinen Surrogate und Nothbehelfe im Bedürfniß nach] ben, und 15 in lateiniſchen ee ſcharf eingegra⸗ tereſſe freilich, aber nicht von Gewich . 8 fein geſchnitten, ähnlich wie die ſchönen leichten Linien 
Liebe nicht unterſuchen; aber die g ſt. fein Leben und beſagter 85 deute auf eine Wormſer Liebſchaft auf Der Dichterjüngling bedurfte eines größern Bodens, der griechiſchen Kunſt. Die Stirn hochgewölbt und 
fein Dichten congruent zu ee iu le deutschen Name dez burbus, Charitas Meixner — alſo der fals die Frankfurter Welt ihm bot, Ae aller Weiſe mächtig; unter ihr hervor ſchienen große, glänzende, 
Jorſchern eine unendliche. Als er ch . Leipziger chen Kaufen ücklich unglücklichen — Tochter eines reis |feine Geiſteswogen höher, ſtärker, deutſ⸗ 2 gewal⸗ braune Augen von wunderbarer Schönheit, deren Pu⸗ 
Epoche, in Waterbaufe Eine Yerürste Geſandhen in dagen Get niich en e eee e empfinden. Wiedergeneſer Seit und Seele, pilen von faft beifpiellofem umfang wan ein 
e und langlamer Heilung wirken zecgeſtel, di Jahre lang gleich autre 15 „war früher dreifſollte Wolfgang auf einem bien, atz, nach wenig gebogene Naſe groß und feingeſchnitten; der. 
ftomme, „ſchöne Seele“ ihm wieder naher — — — wein, und — weiterer Aus 2 hi Frankfurt ge⸗ des Vaters Entſchluß, feine Re ien fortſetzen. volle Mund mit der kurzen aufgeworfenen Oberlippe 
geworden war, ſtieg auch wieder wit der Fabig keit zum lernt, kennen 1 Dichter, heißt es, habe ſie kennen ge⸗ Daß ihm Gott Amor bei ſeinen S S n half, ſtand höchſt ausdrucksvoll; Kinn und Kinnbacken von küh⸗ 
neuen Leben die Fähigkeit zum Lieben * ums zu r |und das, Verhlin und lieben war aber bei ihm Eins, für ihn in den Sternen, d. h. nach Schickſalsſchluß in nem Bau, und der Nacken, der dieſen Kopf trug 
an ihm Eins, in ſeiner Seele auf. Gellebt 3 oder wieder a altniß“ ward auch noch ſpäter gepflegt ſeiner eigenen Bruſt geſchriehen. . G ſchön und kräftig; — aber all biefe Einzelheiten ſind 
Eser, Lund Niemand wurde auch ſo wie ee Epoche, aus we le e coe en. 4 je Bar, 7 1170 1770, ‚er Sal amn doch nur ein Inventar feines, egen a geben von 

W e ) 0 1 N n Charitas vorhan⸗ Jahre alt, in Stra ankam, aſthofe i ild. eſta 
ee een t den fbr Lern 11 Bär fitempfinbungen,| Sit date, ann dann dn be Senne de eich. über gr, aber ati Mi dees jah eg 
Leben e 2 ſcmeden. Selbſt wo 1 Folgen begleitete dee 1 ke r marktes Nr. 80 Wohnung zu nehmen und bei zweiſſo aus und wird gewöhnlich auch fo beſchrieben: fo 
ihm herb und bitter ward, nachdem er in Reue laſſen auch ununterſucht, wer weland „Mme 8. 


alten Jungfrauen, Namens Lauth, Krämergaſſe Nr. impoſant war feine Erſcheinung.“ (Rauch i ' 
13, ſeinen Tiſch zu haben. Lewes, der Engländer, der eat das aus feiner breiten Brust 505 Pia 


gen ſehr im Widerſpruche ſtehen und weit mehr Glau⸗ 
en als die letzteren verdienen, da ſie officiöſen Ur⸗ 
ſprunges find, Nach dieſen wäre von Seite des königl. 
preußiſchen Cabinets auf eine von Paris aus ergan⸗ 
gene Einladung, den Proteſt in der Wahlen-Anulli⸗ 
rungsfrage mit zu unterzeichnen, eine ablehnende Ant⸗ 
wort erfolgt. — Die Behebung der zwiſchen Sardinien 
und Oeſterreich ſchwebenden Differenzen wird in näch⸗ 
ſter Zeit erwartet. 

Der Adjutant des Sultans, Mahmud Paſcha, ver⸗ 
weilt noch hier und dürfte erſt im künftigen Monate 
nach Conſtantinopel zurückkehren. Er hat ſich nach dem 
nahen Baden begeben. Daſelbſt iſt vor einigen Tagen 
der ruſſiſche Hofbanquier Baron Stieglitz mit Gemah⸗ 
lin aus Petersburg eingetroffen, um die Cur zu ge: 
brauchen. 


Oeſterreichiſche Monarchie. 


Wien, 4. Auguſt. Die Abreife Seiner Ma 
jeſtät des Kaiſers nach Ungarn wird am Samſtag 
Abends von Laxenburg aus erfolgen. In Oedenbung 
dürfte Seine Majeſtät der Kaiſer am Abend Ar 2 
Uhr eintreffen. Die Appartements für Seine! ajeftät 
und das kaiſerliche Gefolge find bereits eingerichtet. 

Ihre k. k. Hoheiten Herr Erzherzog Ferdinand 
Max und Gemalin, Frau Erzherzogin Charlotte, 


werden heute Nachmittags 4 Uhr mittelſt Dampfboot ſch 


in Nußdorf eintreffen, und begeben ſich von dort in 
das k. k. Sommer = Reſtdenzſchloß nach Schönbrunn. 
Abends 6 Uhr werden die durchlauchtigſten Neuver⸗ 
mälten, welchen Ihre k. k. Hoheit die Frau Erzherzo⸗ 
gin Sophie ſchon geſtern bis nach Linz entgegenge⸗ 
eilt war, von den ſaͤmmtlichen Mitgliedern des a. h. 
Kaiſerhauſes und dem Hofſtaate feierlich empfangen 
werden. Ihre k. k. Hohelten Herr Erzherzog Car! 
Ludwig und Gemalin haben das Abſteigquartier in 
Schönbrunn genommen. 3 1 

Zu Ehren der durchlauchtigſten Neuvermälten ſin⸗ 
det übermorgen (Donnerſtag) im Sommer ⸗Reſidenz⸗ 
ſchloſſe zu Schönbrunn ein Hofgalla-Diner Statt, zu 
dem der hohe Adel, das diplomatiſche Corps, dann die 
Civil⸗ und Militär⸗Autoritäten geladen wurden. 

Ueber den Abſchied der hohen Neuvermählten wird 
der A. A. 3. noch aus Brüſſel geſchrieben: Die Ab— 
ſchiedsſcene war ungemein rührend, die Prinzeſſin 
ſchwamm in Thränen, und der König Leopold war 
fo unvermögend, feine Gemüthsbewegung zu beherr⸗ 
ſchen, daß er darauf verzichtete ſeine Tochter bis zur 
Eiſenbahn zu geleiten. Der Erzherzog Maximilian 
ſchien tief ergriffen. Als die neuvermählte Prinzeſſin 
in den Wagen flieg, rief das Volk aus tauſend Keh⸗ 
len: „Soyez heureuse! nous vous porterons toujours 
dans nos cours!“ Glücklich der Gatte, dem die junge 
Braut als Mitgift eine eben ſo ungeheuchelte als unbe⸗ 
gränzte Liebe des Volkes, mitten unter welchem ſie 
aufgewachſen iſt, zubringt! 

Am 28. Juli beſichtigten Se. Majeſtät der Kaiſer, 
begleitet von Ihren kaiſerlichen Hoheiten den Herren 
Erzherzogen Karl Ferdinand, Wilhelm Leopold und 
Rainer, Ihren Excellenzen den Herren FMe. Grafen 
Grünne, Freiherrn von Kellner und Freiherrn von 
Kempen ꝛc., bei einem Ausfluge auf der Rückreiſe von 
Trieſt nach Wien, die Filiale des Hofgeſtüts Lipizza 
und vor Allem den herrlichen Zuwachs, welchen die 
kaiſerlichen Geſtüte eben durch das glückliche Eintreffen 
der von dem Herrn k. k. Oberſten Brudermann in 
den Jahren 1856 und 1857 in Syrien angekauften 
arabiſchen Zuchtpferde (16 Hengſte, 46 Stuten, davon 
44 gedeckt und 11 Fohlen) gewonnen haben. Es ſind 
dieſe Pferde in einzelnen Transporten in Trieſt ange⸗ 
kommen und hier geſammelt worden, um von hier aus 
nach Babolna, Mezöhegyes, Radauz und Lipizza diri⸗ 
girt zu werden. Die Miſſion des Herrn Oberften 
Brudermann iſt unſtreitig die gelungenſte und ergie⸗ 
bigſte dieſer Art, die ſeit langen Jahren ausgeführt 
worden iſt und Se. Majeſtät haben dieſe Anerkennung 
in ſchmeichelhafteſter Art auszudrücken geruht. 

Aus Verona wird unterm 31. v. M. über die 
Abreiſe des Feldmarſchall Radetzky gemeldet: Geſtern 
um 7 Uhr Abends verließ Marſchall Radetzky Verona, 
um ſich auf der Eiſenbahn mittelſt Separatzug nach 
Mailand zu begeben. Die Ebene von der Porta nuova 
bis zum Bahnhof war dicht gefüllt mit den Verehrern 
des greifen Helden, welche ihn noch einmal fehen und 
ein Tebewohl zurufen wollten. Der größte Theil der 


Haltung. Den allzu fleiſchigen Rücken und faft plum⸗ 
pen Rumpf in Thorwaldſens Frankfurter Bildſäule 
und in Rietſchels Gruppe hatte Goethe ſicherlich nicht.) 
„Stark und kräftig gebaut, war fein Organismus doch 
zart und reizbar. Das iſt ein Gegenſatz, der, wie 
Dante ſagt, in der Natur der Dinge liegt; denn 


in körperlichen Uebungen, war er 
gegen alle atmoſphärſcchen Einflüſſe fo empfindlich 
r nannte.“ 
us entriſſene Ort eines ver⸗ 
lorengegangenen großen daulſchthums. ſollte in Goethe” 
ein entſchieden bedeutſamer Markſtein werden. 
Herders impoſante Geſtalt und deſſen 
weis auf die „Stimmen der Völker, der Münſter 
und all die Mahnung nch 5 mächtiges germaniſches 
Mittelalter: dieſe Eindrück Deendeten fur Goethe die 
halb ſchäferliche, Wielandiſch franzöſſete, halb moralisch 
faloppe Richtung in der Leipziger Epoche. Lewes ſieht 
in Göthe allzuſehr eine „helleniſche. . die in 
Straßburg Angeſichts der alten ebe toniſchen Zeu⸗ 
gen nur „den Verſuch“ gemacht da e ‚ih in die 
alte deutſche Welt zu ſtürzen.“ Lewe Eat: 
„Deutſch war fein Geiſt nicht; aber im hatten 
jenes Thurmes werden wir ihn auf kurze Zei 1 5 
ächter deutſcher Begeiſterung erfüllt ſehen. 
Die Liebesidplle zu Seſenheim trägt, ohne allen 


Beigeſchmack des Gräciſirens, der alten 


Garniſon war ſchon nach nach 6 Uhr dahin geſtrö nt: 
nicht allein das Officiercorps, ſondern auch die Mann⸗ 
ſchaft hatte ſich in unabſehlicher Menge eingefunden 
und ohne Unterſchied des Ranges und der Waffen⸗ 
gattung aufgeſtellt. Es war ein rührender Anblick, 
als endlich die ſchlichte Reiſekaleſche langſam daherfuhr 
und der Sieger von Novara an der Seite des Stabs: 
arztes mit leichter Handbewegung rechts und links 
grüßte. Sein Geſicht war ernſt und ſehr bleich, und 
tiefe Stille herrſchte unter den Verſammelten; erſt als 
die Kutſche an der Pforte angelangt und auf einen 
ungedeckten Laſtwagen hinaufgeſchoben worden war, 
kam haſtige Bewegung unter die Maſſen; Alles lief 
wie im Sturme über die Exercierwieſe und durchbrach 
die Akazienhecken, mit denen die Schienenſtraße eingefäumt 
ift, um noch Einen Blick des alten Vaters zu erhaſchen. 
Die Kutſche war aber derart aufgeſtellt, daß der Schei⸗ 
dende die verlaſſene Stadt noch lange im Angeſichte 
behalten ſollte. Jetzt erſt, als der Zug langſam in 
Bewegung kam, 
los; das ehrwürdige pw mit dem kleinen Käppchen 
bedeckt, neigte ſich noch einmal hier- und dorthin, und 
fort ging es unaufhaltſam — ob wohl auf Wieder⸗ 
ſehen? Auch der Kirchthurm von Santa Lucia ſchien 
beleuchtet vom Abendroth, Abſchied zu winken; über 
das dahinter gelegene Novara aber und die weiten 
Schlachtfelder, jene Zeugen von Radetzkys Ruhme, zogen 
were Wetterwolken herauf und erweckten wegen ein— 
brechender Nacht, welche der Greis unter dem leichten Wa⸗ 
gendache zubringen mußte, einige Beſorgniß in den Ge- 
müthern der Rückbleibenden, ungeachtet fich ſchon lange 
Alles nach erfriſchendem Regen geſehnt hatte. Leider 
trat gegen Mitternacht das Gefürchtete ein; ein ge⸗ 
waltiges Unwetter brach über das Etſchthal herein und 
holte kurz vor Brescia den Train ein. Der Sturm 
tobte ſo heftig, daß man ſich während der Fahrt an 
den leichten Wagen anklammern und ſo verhüten 
mußte, daß er nicht etwa umgeworfen würde. Doch 
überſtand der alte Schlachtenheld ungefährdet auch 
dieſen Sturm und traf, nachdem er jene, welche hilfe: 
bereit an ſeiner Seite geſtanden hatten, fürſtlich belohnt 
hatte, wohlbehalten in Coccaglio ein, um von da in 
ſeinem Wagen weiter nach dem Herzen der Lombardie 
befördert zu werden. 

Se. Exc. der Feldmarſchall Graf Radetzky gedenkt 
ſich, wie der „Trieſter Zeitung“ aus Mailand 
geſchrieben wird, nach dem von ihm angekauften 
Landgut am Comer⸗See, nämlich nach der reizend ge—⸗ 
legenen Villa Ciani zu begeben, die nach den bereits 
vollführten Reſtaurationsarbeiten einen wahrhaft fürſt—⸗ 
lichen Aufenthalt bietet. 


Frankreich. 


Paris, 2. Auguſt. Das kaiſerliche Paar wird 
ſeine Ueberfahrt nach der Inſel Wight in der Nacht 
vom 5. auf den 6. d. Monats bewerkſtelligen. Beide 
hohe Perſonen ziehen die Nachtfahrt vor, da ſie ſehr 
an der Seekrankheit leiden und derſelben inı Bette 
weniger ausgeſetzt zu fein hoffen. Das Küchenperfonal 
iſt bereits an Bord des Reine Hortenſe inſtallirt, um 
die zur Reiſe nothwendigen Vorbereitungen zu treffen. 
Admiral Hamelin, der als Marine-Miniſter wohl zu⸗ 
nächſt ſich Ausſicht machte, den Kaiſer zu begleiten, 
bleibt zu Hauſe, obgleich er, wie Perſigny und Walewski, 
von der Königin Victoria eingeladen war. Der Ad— 
miral ſoll über dieſe Art Zurückſetzung etwas verſtimmt 
ſein. — Der König von Würtemberg iſt heute Mor— 
gens nach Biarritz abgereiſt. — Der Kaiſer iſt heute 
um 2 Uhr von St. Cloud nach den Tuilerien gekom⸗ 
men, um den neuen ſpaniſchen Botſchafter, den Herzog 
von Rivas, zu empfangen, — Der „Moniteur“ ver- 
öffentlicht das Programm zur Feier des 15. Auguſt. 
Die Feſtlichkeiten des Tages finden gleichzeitig auf dem 
Marsfelde und an der Barriere du Trone ſtatt. Auf 
dem Marsfelde wird auf einer zu dieſem Zwecke zu 
errichtenden Bühne eine große militäriſche Pantomime 
gegeben, die dem letzten Feldzuge nach Kabylien ent⸗ 
lehnt werden und zweimal hinter einander, von 3 bis 
4 und von 5 bis 6 Uhr, zur Aufführung gelangen 
ſoll. — Ferner enthält der „Moniteur“ die Beſtäti⸗ 
gung der Wahl des Prinzen Napoleon zum freien 
Akademiker an des verſtorbenen Marquis von Paſtoret 
Stelle. — Vorgeſtern ging der Cabinets⸗Courier Lipp⸗ 
mann mit ſehr wichtigen Depeſchen nach Conſtantino⸗ 
pel ab. Dieſelben enthalten angeblich detaillirte In— 
ſtructionen über den Herrn v. Thouvenel gewordenen 


franzöſirten 
Manier und der neuen Anglomanie, den ungeſchmink⸗ 
ten Charakter ſeelenvoller, wahr und tief empfundener 
und doch ſchalkhafter Deutſchheit. Daß des Dichters 
jugendliche Perſönlichkeit mit der vollen Macht eines 
Siegers über die Herzen geſtempelt war: das haben 
auch Männer bezeugt. Jung⸗Stilling in feiner „Wan⸗ 
derſchaft“ beſchrieb feinen erſten Eindruck bei Goethe's 
Erſcheinung unter den Tiſchgenoſſen in der Krämer: 
gaſſe zu Straßburg. Die Geſellſchaft ſaß ſchon bei⸗ 
ſammen, als ein junger Mann muthig ins Zimmer 
trat, deſſen „helle, große Augen, prachtvolle Stirn und 
ſchöner Wuchs“ die Auſmerkſamkeit auf ſich zog. Stil⸗ 
lings Nachbar bemerkte ſogleich, das müſſe ein ausge⸗ 
zeichneter Mann ſein; Jener aber fügte hinzu, man 
dürfte viel Verdruß von ihm haben, denn „nach fei: 
nem freien Weſen“ zu urtheilen, „ſei er ein wilder 
Geſelle.“ Aus dem Geſpräche ergab ſich dann, daß der 
Fremde ein Herr Goethe ſei. Er ſchien ſich nicht ſon⸗ 
derlich um die Geſellſchaft kümmern zu wollen, nur 
daß er zuweilen ſeine Augen zu ihnen „herüberwälzte.“ 
Bald aber ward der Herr Goethe über Tiſche der 
Ritter für den um ſeiner altmodiſchen Perücke willen 
angeſpotteten Jung⸗Stilling. Das gewann ihm für im⸗ 
mer das Herz dieſes ſtill beſchaulichen, tiefſinnig from⸗ 
men Menſchen. Und in dieſer Ritterlichkeit lag auch 
für alte Welt das Herzgewinnende des Jünglings 
Goeihe. Man weiß jetzt wiederholt aus den Briefen 


brach ein hundertſtimmiger Vivatruf 


Auftrag, die Annullirung der am 19. Juli vorgenom⸗ 
menen Wahlen in der Moldau zu erlangen. Bereits 
iſt eine Deputation des unioniſtiſchen Gomit@g von Jaſſy 
hier eingetroffen, um gegen das Verfahren des Kai⸗ 
makams in der fraglichen Angelegenheit die geeigneten 
Schritte zu thun. — Vorgeſtern wurde bei Verthei⸗ 
lung der Violinpreiſe im Conſervatorium die Procla⸗ 
mirung des zweiten Preiſes mit lautem Pfeifen und 
Geſchrei von allen Seiten begrüßt. Der Scandal. 
wurde durch eine von dem Publikum als ungerecht 
angeſehene Entſcheidung Aubers in Betreff des zweiten 
Violinpreiſes hervorgerufen. Auber ſoll ſich dabei zu 
ſehr durch ein gewiſſes Frauenzimmer haben mfluenzi⸗ 
ren laſſen. Der Lärm, das Pfeifen, das Scharen 
mit den Füßen ꝛc. war fürchterlich, und ein wohlge⸗ 
kleideter, decorirter Herr rief ſogar Auber ganz laut 
zu, er ſtehle armen Familien das Brod, = feine 
Maitreſſen zu begünſtigen. Die Ruhe N. or 
wieder hergeſtellt werden, fo daß die Wache den aa 
mit Gewalt räumen mußte. — Die Angeklagten Ti⸗ 
baldi, Bartolotti und Grilli ſind e 5 
dem Gefängniſſe Mazas nach der Conciergerie krans⸗ 


portirt worden. Vertheidiger Desmareſt hat Tibaldi, 


Vertheidiger Lacan Grilli bereits beſucht; da re t 
Templier die Vertheidung von Bartolotti nicht ANY und d 
nommen, ſo iſt Advocat Desboudets von Amts wegen] Ma 


an deſſen Stelle ernannt und bereits heute mit Bat? 
tolotti in Veekehr geſetzt worden. Bartolotti und Grilli 
haben erklärt, daß fie ihren dem Unterſuchungsrichter 
gemachſen Ausſagen nichts hinzuzufügen hätten; ſie 
hätten allerdings in London Geld und Inſtructionen 
zu einem Attentate gegen des Kaiſers Leben erhalten, 
aber nicht die Abſicht gehabt, die Zuſage, die ſie ge⸗ 
macht, zu verwirklichen; in der Noth, in der ſie ſich 
befunden, hatten ſie das Geld genommen und ſich nach 
Frankreich begeben, doch ſeien ſie entſchloſſen geweſen, 
die empfangenen Gelder zu ihren Bedürfniſſen und 
Beluſtigungen zu verwenden, ohne jedoch zu thun, was 
ſie verſprochen hätten. — Prinz Napoleon traf geſtern 
Abends wieder in Paris ein. 

Der ruſſiſche Reichskanzler, Graf Neſſelrode, iſt be: 
kanntlich ſeit einigen Tagen in Paris. Er wohnt bei 
feinem Schwiegerſohn, dem ſächſiſchen Geſandten, Ba⸗ 
ron von Seebach. Das Gerücht, Graf Neſſelrode habe 
eine politiſche Miſſion, iſt ganz grundlos, aber es liegt 
eben fo ſehr in der Natur der Sache, daß die Anfich: 
ten, die ſich ein ſolcher Mann von den hieſigen Per— 
ſonen und Dingen bildet, nicht ohne einen gewiſſen 
Einfluß bleiben werden, als daß die franzöſiſche Re— 
gierung dem hochgeachteten Staatsmanne Rußlands 
auf alle mögliche Weiſe entgegenkommt. Viele Merk⸗ 
würdigkeiten von Paris, das er wohl kaum wiederer⸗ 
kannt haben mag, hat Graf Neſſelrode bereits in Au⸗ 
genſchein genommen, und überall konnte er ſich von 
der Aufmerkſamkeit der Behörden überzeugen. Vor 
einigen Tagen ſpeiſte er en famille bei dem Miniſter 
des Auswärtigen, Grafen Walewski. Louis Napoleon 
hat Graf Neſſelrode bis zur Stunde noch nicht geſe— 
ben. Derſelbe, kaum aus Pombieres zurückgekehrt, be- 
ſtimmte ihm eine Stunde, in der er ihn zu empfan⸗ 
gen wünſchte; die Vorſtellung ſollte geſtern in St. Cloud 
ſtattfinden, aber ein plötzliches Unwohlſein verhinderte 
den Grafen Neſſelrode, der Einladung Folge zu leiſten. 
Fach wahrſcheinlich wird er fich morgen nach St. Cloud 
egeben. 

Abbé Jouſſelin, Pfarrer der Kirche St. Eliſabeth, 
in deſſen Sprengel Beranger ſtarb, wurde zum Ritter 
der Ehrenlegion ernannt. 


Großbritannien. 


London, 1. Auguſt. Die ausführlichen Berichte 
aus Indien, ſo wie ſie jetzt vorliegen, werden in den 
nächſten Tagen noch vielfach ergänzt werden. Die Poſt 
kam fo ſpät, daß die Journale eben nur das Wich⸗ 
tigſte in ihre Spalten noch aufnehmen konnten (die 
Briefe an Private wurden erſt heute im Laufe des 
Tages ausgegeben), und eine gründliche Erörterung der 
mitgetheilten Thatſachen iſt daher noch zu erwarten. 
Die „Times ſchließt ſich den Anſichten ihres Bericht: 
erſtatters an, und hält es für ein Glück, daß Delhi 
der große Mittelpunkt der Verſchwörung geworden iſt. 
Es iſt die alte indiſche Geſchichte, ſagt ſie — ein Zu⸗ 
ſammenſtrömen von vielen Leuten, mit denen man auf 
einmal fertig werden kann. Wenn Delhi ſich als große 
Mauſefalle bewährt, ſo werden wir ſie doch theuer zu 
bezahlen haben. Die Stadt kann auf dem Jumma⸗ 


im Herderſchen Nachlaß, wie hingebend dieſe Ritter 
lichkeit in Liebesdienſten war. Zu Pferde auf dem Wege 
von Straßburg nach Seſenheim war Goethe ein Rit⸗ 
ter in ganz ſchalkhafter Laune. Ein Tiſch enoſſe hatte 
ihm gelegentlich vorgeſchlagen, beim Beſuch eines wür⸗ 
digen Geiſtlichen ſechs Stunden von Straßburg, bei 
Druſenheim, ihn zu begleiten. In des Landpaſtors 
Brion Perſon, Familie und ganzer Exiſtenz ſollte er 
ein Seitenſtück zum Vicar of Wakefield finden, dem 
lieblichen Buche Goldſmiths, das damals in Mode 
war. Um dieſe Perſönlichkeit recht vollauf zu genießen, 
verſetzte Goethe ſich ſelber in das Koſtüm, die Hal⸗ 
tung und Rolle eines armen, halb ſchäbigen Candida⸗ 
ten der Gottesgelahrtheit; war ihm doch der Hang 
zum Mummenſchanz ſelbſt vom ſonſt altfränkiſch ſtei⸗ 
fen, orthodoxen Herrn Vater überkommen. Er fand 
aber, daß er den Töchtern des Mannes gegenüber mit 
dieſer Behabung nicht ſonderlich in ſeinem Vortheil 
war, ſchlich ohne Abſchied fort, raſch zu Pferd, bis er 
plötzlich auf dem Wege einen zweiten Faſtnachtsſpaß 
erſann. Er kehrte zurück, beredete des Gaſtwirths So 
ihm ſein Koſtüm zu leihen, übernahm deſſen Mi ſich 
in Ueberbringung eines Kindtaufkuchens, und fehlt 7, 
mit all ſolcher Kurzweil recht ernſthaft feſt in Elen 
derikens Herzen. Er hat ſie nicht erobern Sie / 
der graciöſe Schalk, der mit Scherzen fo ernſte K 95 
erfocht. Im Gegentheil, als es im paf erlegen reiſe 
zum Pfänderfpiel mit Küſſen kam, wich e und 


fluffe, der hart am Palaſte vorbeifließt, von der Be⸗ 
ſatzung mit allem Nothwendigen verſehen werden; wir 


jelbft haben dort Kriegs materiale in Maſſe aufgehäuft, 
haben aus der Stadt ein kleines Sebaſtopol gemacht, 
und überdies noch die Bienenkönigin im Korb daſelbſt 
zurückgelaſſen. Weshalb dies Alles geſchah, wollen wir 
jetzt nicht fragen, da es uns die Empörung an einem 
Punkte in die Hände legt. An anderen Orten war 
der Widerſtand gegen die europäiſchen Waffen ein ſehr 
erbärmlicher, und daß mitten unter dieſen Millionen 
von Indiern auch nur ein einziger europäiſcher Of⸗ 
ſizier mit dem Leben davon kommen konnte, darf wohl 
als Beweis dienen, daß es der Empörung an Plan 
und Tiefe, oder was noch beſſer iſt, den Meuterern an 
triftigen Gründen, ihre Offiziere zu haſſen, fehlt. Das 
britiſche Publikum in Indien ſcheint keine Beſorgniß 
über den Ausgang zu hegen und der erfreulichen An⸗ 
ſicht zu fein, daß Armee und Verwaltung ſich in guten 


Händen befinden. 1 
Schweden. 

Ueber den Geſundheitszuſtand des Königs von 
Schweden hat die Poft-Zeitung folgendes, durch den 
ialehraphen von Särö vom 28. d. erhaltenes Bulle⸗ 

welches die Unterſchriften des Profeſſors Dr. Huß 
ies Leibarztes Liljewalch trägt, veröffentlicht: Se. 
ee der König, der in Folge anſtrengender Arbeit 
lings engelnder Bewegung im Anfange dieſes Früh⸗ 
S tier nahme feiner Kräfte fühlte, die mit einer 
in der Veit, gehen zu können, mit Unregelmäßigkeit 
00 en dauung und mit Symptomen zu Scorbut 
be Se Mar hat in ſo weit während der acht Tage, 
De befferiß aleſtät hier das Seebad gebraucht, eine 
Verbs r Zundaes Geſundheitszuſtandes erfahren, als 
bei ein A fie der Kräfte die Schwierigkeit gehen 
Fate verfehmengert bat und 2 Scorbut in der 
nden iſt. Au efindet i 

Verdauung in guter En, Te 


Correſpondent d Ben. 

Der Corre er „A. A. 3.“ 

ſchreibt untet dem kan A. Z.“ aus Calcutta J 

„Es bleibt mir viel Zeit, um vor Abgan 

der Poſt zu ſchreiben, doch es muß ſein, und a 
nur kurz, Unfere Verhältniſſe werden immer ſchlimmer / 
die Revolution breitet ſich immer weiter aus. Die wich⸗ 
tigſten Ereigniſſe ſind, daß Delhi wieder erobert, und 
30,000 der Inſurgenten getödtet worden. (Das Ge⸗ 
rücht über die Wiedereinnahme von Delhi hat ſich nicht 
beſtätigt. D. Red.) Sodann, daß durch zwei Midſhip⸗ 
men in Dhurrnmtolla- Street die allerwichtigſten Pa⸗ 
piere aufgefangen wurden; die unmittelbare Folge hier⸗ 
von war, daß der ganze Plan der Mohammedaner 
vereitelt wurde, wenigſtens für die Zeit; der Plan war, 
daß am letzten Sonntag Morgen die Kirchen überfal⸗ 
len werden ſollten, um ſo alle Chriſten auf einmal zu 
morden. Ein Spion des Königs von Audh wurde auf⸗ 
gefangen und wichtige Papiere bei ihm gefunden (im 
Natum). Dieſe Entdeckung führte zum Arreſt des Kö⸗ 
nigs und ſeiner Miniſter, ſo wie mehrerer Prinzen und 
einflußreicher Hindus und Mohammedaner. Durch dieſe 
Papiere und ſonſtige Entdeckungen iſt man jetzt auf 
den Grund der ganzen Revolution gekommen, welche 
zum Zweck hatte, alle Europäer zu morden, und das 
alte mahommedaniſche Kaiſerthum wieder herzuſtellen. 
Die mohammedaniſchen Prieſter haben prophezeit, daß 
nach hundert Jahren die Engländer verjagt werden 
würden; dieſe hundert Jahre ſind am 23. d. zu Ende, 
denn mit der Schlacht von Plaſſey 1757 am 2ten 
Juni hörte die Herrſchaft der Mohammedaner und 
Hindus auf. Dieſer Tag nun iſt der verhängnißvolle 
für uns, wir aber ſind bereit, uns zu vertheidigen, und 
dazu haben wir Kräfte genug, und hoffentlich wird 
durch die Wiedereroberung von Delhi Alles ſich zum 
Beſſeren wenden; hier in Calcutta ſind wir ſo ziem⸗ 
lich ſicher, indem wir am Ende auf den hier liegenden 
Schiffen eine Zuflucht ſinden, im Lande aber fehlen 
alle ſolche Mittel. Die Grauſamkeiten der Rebellen 
ſind nicht zu beſchreiben; in Allahabad, wo vor weni⸗ 
gen Tagen die Revolte ausbrach, schnitten fie allen 
Weißen, die in ihre Hände fielen (und dies waren alle, 
die nicht im Fort waren) die Finger und Zehen ab, 
ſtachen ihnen die Augen aus, banden fie an Baume 
und verbrannten ſie lebendig; Frauen wurden genoth⸗ 
züchtigt, ihnen dann der Leib aufgeſchnitten und nach⸗ 
her verbrannt. Ein anderes ſehr wichtiges Ereigniß iſt, 
daß am letzten Sonnabend zwei Geſetze durchgingen, 


enthielt ſich ange aller Tribute im Nehmen und Ge: 
ben. Seine Lippen erſchienen MM gefeit und verfehmt; 
eine Verwünſchung ruhte auf ihnen. Daran hing wie⸗ 
der eine kleine Genie 8 zuvor in Straß⸗ 
burg begegnet war, einem franzöſiſchen 
Tanmeſſer une eit nen und dies Gehl 
namentlich im Vert eſetzt it den beiden Töchtern deſ⸗ 
ſelben, ſo lange erg etzt, bis der Mann ihm erklärt, 
er könne ihm nich ng beibringen. Die eine der 
Töchter flößte un ichter ein leiſes Etwas ein, wieder 
ein Etwas, galt ob * ſelbſt nicht wußte was es ſei, 
— ihn era Sie aber liebte einen An⸗ 
dern, ) zweite Tochter, Lucinde, nicht 
bloß art, ch deen ledenchaflch lebte, Heim 1 
ſchied 20 ihm das tobſüchtige Kind mit wälſcher 
ele aber in den Hals geworfen, mit glühenden 
n 
. alben as war kun x 
der Seſenheimer Landpartie geſchehen, und Goethe 
En vor ſeinen Lippen eine Art von zärtlichem Re⸗ 
M er fürchtete neues Unheil heraufbeſchwören zu 
Können. Und alsbald ſtand, nicht ein Gewitter dunkler 
eidenſchaft, ſondern ein ſonneleuchtender Himmel 
— 1761 
) Von Straßburger Liebeleien ſprechen zwei Lieder aus 


25 Zeit: „Stirbt der Fuchs, ſo gilt der Balg“ und „Blinde⸗ 
1 4 1 12 


das erſte legt Cenſur auf die Preſſe, und gibt der Po⸗ 
lizei die Mach, die Druckereien ohne Weiteres aufzu⸗ 
heben, was auch ſchon mit mehreren geſchehen iſt. Das 
andere ſcheidet die Europäer von den Eingebornen; 
dies iſt das wichtigſte von allen, und hebt die ſoge⸗ 
nannte Black⸗Act auf, welche Alle gleichſtellen ſollte. 
Der Verfaſſer der Proclamation, welche Sie in den 
Zeitungen finden werben, it der Redacteur der Perſi⸗ 
ſchen Zeitung, Durbin (Teleſcope); er iſt Gefangener 
71 
= ie „Bengal Hurkaru“ meldet, daß der Maha⸗ 
radſcha Gulab Singh von Kaſchmir geſtorben iſt. Er 
verdankte ſeine Fürſtenwürde dem verſtorbenen Lord 
Hardinge, der ihn nach der Beſiegung der Sihks und 
der Vernichtung ihrer Herrſchaft im Pendſchab als un⸗ 
abhängigen Fürften von Kaſchmir einſetzte, welches bis 
dahin den Sihks unterworfen geweſen war Gulab 
Singh wird als ein unerbittlicher Deſpot geſchildert 
der ſeine Macht nur dazu benutzte, um ſeiner aupt- 
Leidenſchaft, dem Geize, zu fröhnen. Sein Na folger 
ift fein Sohn, der Moharadſcha Rungheer Singh. Der⸗ 
ſelbe ift noch jung, fol aber ausgezeichnete Geiſtesfähig⸗ 
keiten kundgegeben haben, die ihn der Herrſchaft nn 
dig machen. Die Großen des Landes und die Prieſter 
haben ihm bereits gehuldigt Mehrere Häuptlinge im 
Innern, welche ſich ſchon unter ſeinem 4 anfſaßi 
gezeigt haben, ſollen die Abſicht kundgegeben — 
feindſelig gegen ihn aufzutreten e bie Haltun a 
welche der neue Maharadſcha unter den gegenwärti 1 
bedenklichen Umſtänden der britiſchen Re ierun * 
Oſtindien gegenüber ei a 9 
nichts verlautet inzunehmen beabſichtigt, hat noch 
Nach dem „Sindian“ vom 15 Juni iſt am 2 
Er noch ein anderer Verbündeter der Engländer, der 
n von Khelat, geſtorben. Sein Bruder Mir Cho- 
dadat Khan iſt ſein Nachfolger. Die engliſche Regie⸗ 
rung ſoll bereits den Kapitän Macauley nach Khelat 
abgeſchickt haben, um den beſtehenden Freundſchafts⸗ 
Vertrag mit dem neuen Herrſcher zu erneuern. 
Engliſche Berichte fhildern die letzten Kriegsopera⸗ 
tionen auf dem Cantonfluß nachſtehend: Am 25. und 
7. Mai wurden an 40 Mandarinen⸗Dſchunken zer⸗ 
ſtört. Britiſchen Dampfer Hongkong, Starling, Char⸗ 
les Forbes und Staunch, von welchen die beiden erſten 
am 25. zuerſt das Feuer erwiderten, welches von den 
Dſchunken eröffnet wurde, geriethen in dem ſeichten 
Waſſer bald auf den Grund. Nun mußten ihre Boote 
und Pinaſſen, im Verein mit den Kanonenbooten, den 
Kampf fortſetzen, die ſich bei dem niederen Waſſer⸗ 
ſtande zwar den feindlichen Schiffen beſſer nähern konn⸗ 
ten, aber auch um fo mehr den Geſchützen der Dſchun⸗ 
ken ausgeſetzt waren. Doch waren am 25. Mai 27 
Dſchunken theils erobert, theils zerſtört. Sie führten 
jede ein ſchweres Geſchütz, nämlich einen langen 24- 
oder 32⸗Pfünder, außerdem 4—6 kleinere Kanonen 
und meiſtens 40 Ruder. Die Hitze war furchtbar, ein 
oder zwei Mann bekamen den Sonnenſtich, zwei an⸗ 
dere wurden verwundet. 


Am 26. Mai ruhte der Kampf, aber der Commo⸗ 
dore traf Anſtalten, ihn fortzuſetzen. Er war jetzt mit 
all den verſchiedenen Buchten fo bekannt und hielt ſich, 
wie er ſagt, für ſtark genug, alle Ausgänge der 
Buchten zu bewachen. Mit Anbruch des Tages am 
27. Mai ſchickten ſich die Boote wieder an, die noch 
übrigen wieder aufzuſuchen, welche am 25. 
entkommen waren. Sie trafen dieſelben bei der Stadt 


Tungkuan. Dort lagen ſie längs der ganzen vom de 


luſſe durchſtrömten Stadt, und eine von ihnen war 
= me und am beften armirte Dſchunke, welche 
der Commodore je geſehen. Er gab Befehl dieſe zu 
ſchonen, die übrigen alle zu zerſtören. Hierbei hatten 
aber die engliſchen Fahrzeuge einen ſchweren Stand, 
denn die Bucht war ſchmal an beiden Ufern ſtanden 

äuſer und chineſiſche Landtruppen lagen in dieſen ver⸗ 
eckt und unterhielte ein wohlgezieltes Feuer. Dennoch 
gelang das Unternehmen; zweimal landeten die Eng⸗ 
länder ſogar und verjagten die chineſiſchen Soldaten. 
Die prächtige Kriegsdſchunke aber, die unverſehrt aus 
dem Feuer geretet worben, gerieih doch noc maher 
in Brand und ging wie die übrigen zu Grunde. An 
dieſem Tage wurden 29 Engländer verwundet, darun⸗ 
ter 14 ſchwer und gefährlich; unter den Verwundeten 

ffiziere. 

— 5 Gefecht am 1. Juni begann mit der 
Erſtürmung eines alten Forts. Dann ging es wieder 
auf die Oſchunken, die, 20 an der Zahl, in der Fat⸗ 


ſüßer, inni iebe über ſeinem geweihten Haupte. 
ie a — beſchrieben, ſo malt es ihm kein 


Pinfel, ſingt es ihm kein Sänger nach. Es war zu: 
ächſt ein ihm 1 Tagen, — er ſelbſt in 
„Wahrheit Beſuch von zwei 9 


> und Di ſpricht von „einigen“ Tagen; 
ſo inhaltreich e an ig auch noch dem 
Greiſe jene Zeit. Sarfkger Menſch, wie erſchrecken 
Sie mich!“ Mit diefem Worte, als ſie ihn in der 
Verkappung erkannt, hatte ſich Friederikens Seele zu 
erschließen begonnen; die 3 Art, wie er ſich gab, 
und ſein Vortrag eines Märchens von der neuen 
Meluſine (ſpäter in die Wanderjahre“ übergegangen) 
hatte dann die ga Wanderja Es war zu 
Anfang vn 1770 in der 
Mitte des Monats ſchri 2 traß⸗ 
burg: „Liebe neut Prong Friederiken aus Straß 


: in! — 
Sie fo, zu nennen; denn w.. rs nur 
ein klein wenig auf die Er A an mein 
Aug’, im erften Blick, die Ho ung zu dieſer Freund⸗ 
ſchaft in Ihnen, und für unfere Herzen wollt ich ſchwören; 
Sie, zärtlich und gut wie ich Sie enne, follten Sie mir, 
da ich Sie jo lieb habe, nicht wieder ein Bischen gün⸗ 
fig fein? — Liebe, liebe Freundin, — np ich Ihnen 
was zu ſagen habe, iſt wohl keine Frage; ob ich aber 
He weiß, warum ich eben jetzt ſchreiben will, und was 
ich ſchreiben möchte, das iſt ein Anderes; ſoviel merk 
bei 2 einer gewiſſen innerlichen Unruhe, daß ich gern 

onen fein möchte; und in dem Falle iſt ein Stück⸗ 


1 e ankerten. Sie unterhielten anfangs ein 
mörderiſches Feuer, vor dem ſogar die erſten britiſchen 
Boote, welche den Angriff eröffneten, zurückweichen 
mußten. Später wurden ſie indeſſen ſaͤmmtlich zer⸗ 
ſtört. Ein Privatbericht ſagt, daß im Ganzen 80 
britiſche Fahrzeuge, die Kanonenboote, die ſich vorzüg⸗ 
lich bewährt hätten, mitgerechnet, und 11 bis 1200 
Mann bei der Affaire thätig geweſen. Derſelbe Be⸗ 
richterſtatter meint, daß etwa 195 chineſiſche Fahrzeuge, 
bewaffnete Dſchunken und Ruderboote, zerſtört worden 
wären. Man fand engliſche Musketen und Revolver 
an Bord der feindlichen Schiffe und wollte auch be⸗ 
merkt haben, daß die Geſchütze zum Theil von Euro⸗ 
päern bedient worden ſeien. An dieſem Tage wurden 
25 verwundet und 9, darunter Major Kearney, ge⸗ 
tödtet oder ſo gefährlich getroffen, daß ſie nachher ge⸗ 
ſtorben ſind. — Danach ſcheint allerdings ein großer 
Theil der Mandarinenflotte auf dem Cantonfluſſe ver⸗ 
nichtet, indeſſen dürften noch Geſech 

geblieben ſein, um ähnliche Gefechte aufs Neue zu 
veranlaſſen. An Bord der am 1. Juni eroberten 
Oſchunken hat man eine Correſpondenz des Befehls⸗ 
habers der Mandarinenflotte, Su-Hoi oder Ku⸗Sai, 


gefunden, die einzelne ncht unintereſſante Daten ent: ch 


hält. Aus derſelben erſieht man z. B., daß der vor 
längerer Zeit in Macao räuberiſch überfallene und 
weggeſchleppte Herr Cowper — es wurde der Vater 
ſtatt des Sohnes ergriffen — auf Befehl der Regie: 
rung überfallen worden iſt. Ferner find die Beloh⸗ 
nungen auf britiſche Schiffe angegeben: für einen 
Dampfer werden 10,000 Dollars zugeſagt, 5000 für 
einen Anführer, 3000 für feine: 
für die übrigen is wid mi die Eroberung eines bri⸗ 
tiſchen Kriegsſchiffes wird mit 12,000 Dollars belohnt. 
|| 


Vermiſchtes. 


. Bei Altſtadt in Mähren entſtand vorige Woche auf einem 
Felde 3 aus gewiß ſeltener Veranlaſſung. N — nitter 
zur Mittagszeit ſeine Weite abgelegt und folche nachläffig 


hatte its geſchnittene trockene K { 

auf das bereits 9 nen, zoctene Korn hingeworfen. In der 
atte er einige Zündhölzchen, un i i 

BBefentaf aßlen der Niltagfenne 9 . 


zune zugewendet war, ſo dauerte 
26 nicht lange, daß un 5 Streichhölgchen durch die Hitze ent⸗ 
ündeten und zuerſt die Weſte und ſodann das Korn in Fl 

fen Troß der augenblictlichen Hilfe it dennoch die Feu 
auf einer Strecke 104 1 Quadratklaftern verbrannt. 

5 Aus Bonn? niß m Tolnaer Comitate, wird uns folgen- 
des entsetzlich, Juli 12 mitgetheilt: Ein füͤrchterlicher Unfall 
verſetzte an ilitärſtande ſer Städtchen in die größte Aufregung. 
Der zum Mili annisenirendr 5e Diener des f. k. Oberſtlieute⸗ 
nants des ber aller enden Uhlanenregiments Fürſt Schwar⸗ 
zenberg, eig n die fla Nekarsfeld, erdroſſelte heute Mor⸗ 
gens gegen 6 Yer 5 allgemein geachtete, liebenswürdige Gattin 
des genannten a soffiziers ‚und erhenkte ſich dann. Der 
elende Mörder hatte den Zeitpunkt abgewartet, als der Hr. 
Oberſtlieutenant ſich zum Ererzieren begab, ſperrte hierauf die 
Köchin in der Küche ein und begab ſich zu der noch im tiefen 
Schlafe lie enden Gattin des Oberſtlieutenants. Der Kampf 
der tief beklagenswerthen Frau mit dem kaum zwanzigjaͤhrigen 
Morder muß furchtbar geweſen fein, da die Ermordete ganze 
Buſchel Haare des Bedlenten in ihren krampfhaft geſchloſſenen 
Handen hielt. Das Motiv der That wird verſchiedenartig er- 
ählt. — Der Schmerz des Gatten iſt grenzenlos, die Gemordete 
ſtand in der Blüthe des Alters, und war von Allen, die fie 
kannten, geachtet und geliebt. 

, In Neumarkt wurden in der Nacht vom 27. Juli blu⸗ 
nige Greefie begangen. Eine Anzahl italieniſcher Eiſenbahnarbeiter 
verließen das dortige Caffeehaus mit der lauten Drohung, den 
eoſten Deutſchen, der ihnen begegnen würde, kalt zu machen. Der 
lener des k. k. Bezirksamtes war der Unglückliche, an dem dieſe 

rohung vollzogen werden ſollte; ein Meſſerſtich ſtreckte ihn ſo⸗ 
gleich leblos 4 Vier andere Perſonen, welche den Raſenden in 
n Weg kamen, wurden noch die unſchuldigen Opfer ihrer Wuth 
und erhielten ſchwere Verletzungen. Erſt dem Anfgebote der Gen 
darmerie, der Mannſchaft der e der Finanzwache 
und der Feldwächter war es möglich, den beklagenswerthen Gr: 
seien ein Ziel zu ſetzen und die meiſten Mitglieder der Rotte, bei 
20 an der Zahl, zu verhaften. Die strafrechtliche Unterſuchung iſt 


ſogleich einuelei ö 
j 33 ſtarb auf dem Schloſſe Ober-Kindberg 
in Steiermark Graf Philipp Inzaghi, der Bruder weiland des 
Oberſien Kanzlers Grafen Carl Inzaghi. Mit ihm ſtarb die 
männliche Linie des Hauſes Inzaghi aus und die gräfl. Inzaghi 
3 Fideicommißgüter übergehen nun an den Grafen Friedrich 
Attems, Sohn des ſteiriſchen Landeshauptmannes Inaz Grafen 
Attem, und deſſen Gemahlin, einer geb. Gräfin Inzaghi, Schwe⸗ 
te des Verſtorbenen. 1 f 
Aus Neapel, 20. Juli, wird der Pariſer „Preſſe“ ge⸗ 
ſchrieben; Seit einiger Zeit ließ ſich ein unterirdiſches Getöſe des 
b ubs vernehmen, das von den Führern als Vorzeichen eines 
Beniſtehenden Ausbruches angeſehen wurde und den zahlreichen 
wohnern der Umgebungen des Feuerberges wie immer große 
Beſorgniſſe einflößte. Seit etwa 14 Tagen ſah man dann einen 
Gen dickeren und ſtärleren Rauch aas dem Krater emporwirbeln. 
2 eftern Abend bei einbrechender Nacht erblickte man von Neapel 
. einen langen Streif feuriger Lava, die ſich glücklicherweiſe in 
Richtung von Ottajano ergoß, nach einer Foſſo del Faraone 


chen Papier fo ein wahrer Troff, fo ein geflügeltes 
Pferd für nuch hier, 22 — in m lärmenden Straß 
als es Ihnen in Ihrer Ruhe nur fein kann, 
Fo Sie die Entfernung von Ihren Freunden recht 
5 haft fühlen ꝛc.“ Und zum Schluß dieſes einzig vor 
Madenen Briefes an Friederiken heißt es: „Gewiß, 
: amſell, Straßburg ift mir noch nie ſo leer vorge: 
ommen als jetzt. Zwar hoff ich, es ſoll beſſer werden, 
wenn die Zeit das Andenken unſerer niedlichen und 
muuhwilligen Luſtbarkeiten ein wenig ausgelöſcht haben 
wird; wenn ich nicht mehr ſo lebhaft fühlen werde, 
ich aut, wie angenehm meine Freundin ift. Doch jollte 
liebe, > vergeſſen können oder wollen? Mein, ich will 
0 ae das wenige Herzwehe behalten und oft an fie 
ſchreiben “ — Friederike hat ihm brieflich geantwortet; 
Bü wiſſen jedoch nicht wie und was. Er ſandte ihr 

ücher und zeichnete Baupläne für des Vaters Pfarre. 
Herders Augenoperation fiel in die naͤchſten Straßbur⸗ 
ger Tage. Fortſ. folgt.) 


Weſte 


o 


Kunſt und Literatur. 
»Wie di 


ie die „Oſtd. Poſt“ vernimmt, ſoll der bekannte Maler 
Bait — de gräflich Lamberg'ſchen Gallerie und 
Titularprofeſſor der Academie in Wien, dieſer Tage plötzlich und 
ohne Penfion aus ſeiner Stelle entlaſſen worden ſein. In Wiener 
Künſtlerkreiſen wacht dieſer Vorfall nicht geringes Aufſehen, in⸗ 
dem man denſelben mit einer Brochüre von Waldmüller „Andeu⸗ 
tungen über die inländiſchen Kunftzuftände” in Verbindung bringt. 


Oſchunken übrig |? 


einen Gehülfen und 2000 [3 


Ben Gegenftände in bie 
r 


mochten einige Minuten vergangen ſein, 
gungslos daſa 
u 


auch wieder, beklagt fi 

u. und nimmt 92 0 7 
weggeriſſen und im Schuh drin das Leder ausgeriſſen iſt; ſo erging's 
auch des Romers Frau 
über Schmerz an der re 
bei Schlagmoſen oder Hautö 
Tabaksdoſe im Sack und in einem tüchenen Geldſäcklein vier 


Ich 


wir brannten, doch von Außen merkten 


eib > hin; doch konnten wir in zwei 
oder dreivietelſtunden, jeder zwar unter 85 merzen, Seuchen: 
- 9 wieder nd wohl, abgerechnet 
einen Schmerz im rechten Huftbein, wo ich einen braunrothen 
Fleck habe. en dre ich 80 von den Uebrigen. Einen 
Fünffrankenthaler will ich aufbewahren, die Eliſabeth auch ihr 
durchlöchertes Dubakbutli, zum Andenken an dies Wunder. 

* Der Moniteur meldet, daß Herr Dieu auf der kaiſerl. 
Sternwarte von Paris im Sternbilde der Giraffe einen neuen 
Kometen entdeckt hat. 

* In Magny (Departement Seine und Marne) macht ein 
Todesfall, theils durch die außergewöhnlichen Umſtände, welche 
ihn herbeigeführt, theils durch die reiche Nahrung, welche er 
der Klatſchſucht geboten, viel von ſich ſprechen. Frau X., die 
Gemalin eines Färbers, empfing am 14., und zwar nicht zum 
erſtenmale, in den Abendſtunden einen Vetter Namens Julius 
3... ohne Wiſſen ihres Mannes. Unerwartet und plötzlich 
fehrte dieſer an dem fraglichen Abend nach Haufe zurück. Es 
war weder Zeit, den jungen Mann ungeſehen zu entlaſſen, noch 
eine günſtige Gelegenheit, ihn zu verbergen. Das Bett, welches 
ſich im Zimmer befand und vielleicht zu dieſem Zwecke hätte die⸗ 
nen können, bot zwiſchen feinem unteren Theile und dem Fuß: 
boden einen zu geringen Raum, als daß Z. unter dasſelbe hätte 
ſchlüpfen können, und die Vorhänge waren am Tage ſelbſt, der 
Wäſche halber, abgenommen worden. In dieſer unangenehmen 
Lage, welche nicht einmal Zeit zur Ueberlegung gönnte, ließ 
Frau K. ihren Vetter ſich auf das Bett ſtrecken, und bedeckte 
ihn mit Stoffen, welche vor kurzer Zeit in das Zimmer gebracht 
worden waren. Dieſelben waren mit Schwefel behandelt wor⸗ 
den und ſtark von a durchdrungen. Als Herr X. 
ins Zimmer trat, war Z. unter den Stoffen bereits gehörig ver⸗ 
graben. Gleichwol beeilte ſich Frau X., ihren Mann aus dem 
Zimmer zu entfernen, in der Hoffnung, daß der junge Mann 
die ſich hiedurch ergebende Gelegenheit, einen Ausweg zu ſuchen, 
benützen werde. Nach beiläufig einer Stunde kehrte ſie in ihr 
Zimmer zurück und war nicht wenig überraſcht, die Stoffe noch 
in derſelben Lage zu ſehen. Sie entfernte dieſelben und ſah nun 
3. allem Anſcheine nach todt vor ſich liegen. Auf ihr Jammer⸗ 
geſchrei eilten mehrere Perſonen, unter dieſen Herr X., ins Zim⸗ 
mer; man ſendete raſch nach einem Arzt, dieſer konnte jedoch 3. 


nicht mehr ins Leben zurückrufen. Nach ſeiner Aeußerung war 
erfolgt, welche die außerordentliche An⸗ 


der Tod durch Erſtickung 
ſtrengung hervorgerufen, den convulſiviſchen Huſten zu unterdrü⸗ 
cken, zu welchem die Schwefelſäure reizt. Zwiſchen den Eheleu⸗ 
ten hat die Scheidung bereits fl. Frau X. iſt nach 
Belgien in ihre Heimat zurückge 5 

»Die engliſche Jury ſpaßt nicht mit Verleumdern und 
Läſterern. Vor dem Aſſiſenhof von Derby wurde die Gräfin 
v. Harrington verurtheilt, ihrem Pfarrer 750 Pfd. St. als 
Schadenerſatz zu bezahlen, weil ſie in Gegenwart ſeines Vicars 
ehrenrührige Aeußerungen über ihn gethan. Die Sprache der 
vornehmen Dame, trotz ihrer auslegenden und ausweichenden 
eidlichen Ausſage, von den Geſchworenen als wahr angenommen, 
war übrigens ſehr ſchwerer Art. Sie wollte das Abendmahl, 
ſagte ſie, nicht aus den Haͤnden des Pfarrers empfangen, weil er 
die Armengelder geplündert, weil er und ſeine Frau Karten⸗ 
ſpieler und Trunkenbolde ſeien und im Zuſtand des Rauſches 
ſich auf dem Boden wälzten. Die Zeugen des Klägers beſchwo⸗ 
ren im Gegentheil, daß Mann wie Frau ſehr anſtändige Leute 
feien, und der Pfarrer, Highmore, ſelbſt erhaͤrtete eidlich, 
die Aerzte ihm alle aufregenden Getränke unterſagt, und 
ſeit drei Jahren keine drei Gfäjer Wein getrunken habe. 
Gräfin iſt eine „notoriſche“ Perſon, fie iſt voll Kampfluſt und 


bindet gern mit den Leuten an. Der Pfarrer iſt ihr ein Dorn 


im Auge, feines Urſprungs halber. Er war früher Muſikant im 
Orcheſter des Reitertheaters von Aſtley. Seine Pfarrei erhielt 
er durch Begünſtigung der verwitweten Gräfin Harrington, der 
feühern Schauspielerin Miß Foot. Inde ire der ſtolzen Tochter! 

Engliſche Blätter berichten von einem eigenthümlichen 


“ Fräulein Marie Seebach it bereits vor einiger Zeit 
von ihrem Gaſtſpiel zu Kiſſin ae, das Gerſtäcker' ſche Haus in 
der Roſenau bei Koburg zurückgekehrt und erhielt von dem Her⸗ 
zog und der Herzogin von SachſenKoburg⸗Gotha eine Ginla- 
dung, die Zeit bis zum Antritt ihres een uf in Hannover 
(Ende August) mit den genannten Hertſchaften auf Vie Es 
ſchloſſe Reinhardsbrunn in Thüringen zu verleben. Die Künſt⸗ 
lerin wird der Einladung in der erſten Hälfte des 9 Mo- 
nats Folge leiſten, vorher jedoch in Mainz und Wiesbaden an 
je zwei Abenden ſpielen. 

Madeleine Brohan, deren Rückkehr von Petersburg das 
Theatre Frangais jo freudig begrüßte, iſt genöthigt worden, ihre 
mit viel Beifall begonnenen Vorſtellungen, u unterbrechen. Sie 
at ſich nämlich in der Hauptſtadt adde in Folge eines 
ehltritig — im eigentlichen, nicht im ſig 1 chen Sinne — den 
Fuß verſtaucht und iſt dort fo ſchlecht von den Aerzten behandelt 
worden, daß hier das Uebel wieder ansbrach und fie das Zim. 
mer nicht verlaſſen darf. 

* = b 0 ar un 
Leben Berangers, und vielleicht wir 5 
daß die früher beſungene Liſette, und Las eanreeile Judith, 
Beranger's treue Haushälterin, die drei 178 d di halben Mo⸗ 
nat vor ihm in feinem Haufe ſtarb, ei — ieſelbe Perſo 
waren. Beranger ſoll ſie ſeit ihrem Kr en Jahre gekannt 
haben; das Verhaͤltniß zwiſchen Beiden eicher ſo inniges, daß 
der Dichter ihr auf dem Sterbebett, — — mia hat, er würde 
ihr in drei Monaten nachfolgen. a 0 hat ſich nur um 
vierzehn Tage geirrt; aber die Aerzte kant anz er ſei gerade 
drei Monate nach dem Tode Jadith's it überlaeweſen, daß man 
glauben konnte, er würde die Nacht Fr . teren. 

Seit einigen Tagen verbreitet geh 77 0 den in Paris le⸗ 
benden Deutſchen das Gerücht rot ſtät Migen Ankunft Ba- 
cherl's. Sollte ſich dies Gerücht be tl en, ſollte der „taitſche 
Barde“ mit ſeiner lyriſchen den . wi c bier eintreffen und, 
wie es heißt, ſich im deutſchen Theatet zum Beſten geben, fo 


intereſſante Züge aus dem 
es intereſſiren, zu erfahren, 


„ſchiedene Dampferlinien, die im Jahre 


Gerichtsfalle. Vor mehren Monate 
wiſſen Thomas Bacon in einem An 
kleinen Kinder und beſchuldigte dann 
hend. Beide Eheleute wurden vor 
erhielt gar bald den Beweis von der 
und der Falſchheit ihrer Ausſagen. Der Mann wurde alſo frei⸗ 
en, Inzwiſchen wurde aber durch dieſen Prozeß die Auf⸗ 
merkſamkett auf Bacon's früheres Leben gelenkt und er kam in 
den Verdacht vor zwei Jahren feine Mutter vergiftet zu haben. 
Et wurde nun vor eine zweite Jury geſtellt, und die gegen ihn 
gab, daß e Un ge den Been nen fo überzeu⸗ 
end, uldi en. acon wurd 
er e N 55 g dig ſprach e demzufolge 

„Aus Queenstown meldet der Telegraph, daß der „Aga⸗ 
memnon“ 1 daſelbſt angelangt iſt. Er hatte zur Probe 
auf der ganzen Fahrt ein Telegraphen⸗Kabel, ganz, wie das 
atlantiſche fabrizirt, verſenkt, und der Verſuch war vollkommen 
gut ausgefallen. 

Die Maſſe von Dampfern, 
Ocean durchſchiffen, gehört unſtreiti 
dern, deren unſer Jahrhundert ſich 
Europa und Amerika allein gibt es 


dtete das Weib eines ge⸗ 
von Wahnſinn ihre zwei 
ihren Mann des Verbre— 
Gericht geſtellt, aber man 
Geiſtesverwirrung der Frau 


welche gegenwärtig den 
mit zu den größten Wun⸗ 
rühmen kann. Zwiſchen 
nicht weniger als 14 ver⸗ 
586 Fahrten machen, die 
unregelmäßig ab⸗ und zufahrenden Dampfer nicht mit eiugerech⸗ 
net. Durchschnittlich gehen ſomit ſchon jetzt fünf Dampfer wo⸗ 
chentlich von Europa nach America und eben ſo viele von dort 
zurück. Die deutſchen Dampfer machen im Allgemeinen durch 
Beförderung von Reiſenden gute Geſchäfte, während die ſchweren 
Frachten auf den Havre⸗ und Liverpool⸗Dampfern verladen wer⸗ 
den; aber offenbar iſt es, daß das Geſchäft für die vielen koſt⸗ 
ſpieligen Dampfer, die mit den vielen Segelſchiffen zu eoneurris 
ren haben, keineswegs ausreicht. 


Handels und Vörſen⸗Nachrichten. 
Krakau, 6. Auguſt. Aus Krosno wird uns gemeldet, daß 
die Ernte der umliegenden Ortſchaften obwohl nicht in allen Kör⸗ 
nergattungen ſo ausgiebig wie die vorjährige, dennoch als eine 
ſehr günſtige bezeichnet werden muß. Die Erntearbeiten wurden 
bisher von dem beſten Wetter begleitet. - 9 
Olmütz, 22. Juli. Der Auftrieb am hierortigen Markt- 
blape beſtand heute in 92 St. Schlachtochſen, welche ganz ab. 
verkauft wurden. Namentlich haben aufgetrieben: Herſch Neu⸗ 
ſtadt, Sam. Muſchel und Moſ. Löw aus Dombrowa 19, 19 
und 21 St. Moſes Feld aus Rzeszow 21 St. Die Preiſe ſind 
egen den Vormarkt etwas gefallen. Der höchſte Preis pr. ein 
aar Ochſen bat ſich auf 720 fl. W. W. herausgeſtellt mit 1000 
Pfd. Fleiſch und 200 Pfd. Unſchlitt; der geringſte auf 285 fl. 
mit 560 Pfd. de und 40 Pfd. Unſchlitt. Aus 60 Verkaufs- 
poſten ergiebt fi der Mittelpreis auf 404 fl. mit 700 Pfd. Fleiſch 
und 80 18 Unſchlitt. 

Wien, 3. auch (Schlachtvieh⸗ Markt.) Geſammt⸗ 
Auftrieb 1559 Schlachtochſen. Verkauft für Wien 1403, für's 
Land 990, unverfauft 231 Stück. Schätzungsgewicht pr. Stück 
von 525 bis 610 Pfd. Preis pr. Stück von 122 fl. bis 157 
30 kr. pr. Ctr. von 23 fl. bis 20 fl. 

Krakauer Curs am 5. Auguſt. Silberrubel in polniſch 
Crt. 100 ½ —verl. 100 bez. Oeſterr. Bank⸗Noten für ſt. 100. — 
Plf. 420 verl. 417 bez. Preuß. Ert. für fl. 150. — Thlr. 98%. 
verl. 97 / 0 Neue und alte Zwanziger 106 verl. 105 ½ bez. 
Ruf. Imp. 8.16—8.10. Napoleond'or's 8.98.3. Vollw. hol, 
Dukaten 4.47 4.42. Oeſterr. Rand-Ducaten 4.49 4.43. Poln. 
Pfandbriefe nebſt lauf, Coupons 97½ 96/8. Galiz. Pfandbriefe 
nebſt lauf. Coupons 8282. Grundentl.⸗Oblig. 8180 ½ 
National-Anleihe 84½% 84% ohne Zinſen. hi 


————. . — —— 
Telegr. Depeſchen d. Oeſt. Correſp. 

Paris, 5. Auguſt. Geſtern Abends ZpCt. Rente 
67.15. — Ihre Majeftäten find heute abgereiſt und 
werden nächſten Montag zurückkehren. Der bairiſche 
Miniſter von der Pfordten iſt in Paris angekom⸗ 
men. Man verſichert, Marſchall Randon werde den 
Herzogstitel und eine Dotation wegen ſeiner Verdienſte 
in Kabylien erhalten. 

Trieſt, 5. Auguſt. Heute hat der Lloyddampfer 
„Fiume“ die regelmäßige directe Dampfſchifffahrt zwi⸗ 
ſchen Trieſt und Barcelona eröffnet. 


Verantwortlicher Nedacteur: Dr. A. Boczek. 

iß der Angefommenen und Abgereiiten 
EEE ö von 5. Auguſt. A 
Angekommen find im Pollers Hötel die HH. Gutsbeſitzer: 
Rit. v. Nahujowski Anton aus Lemberg. Szelawski Ladislaus 
aus Polen. Paliszewski Leon aus Poſen. 

Im Hotel de Dresde: Hr. Dumkowski Vinzenz, Gutsb. aus 
Okocim. 

Im Hötel de Sare: die Hrn. Gutsb.: Niedzielski Anton, k. 
k. Conſulatsbeamte aus Warſchau. * — Mathilde aus 
Petersburg. Dabski Guſtav aus Tarnow. de Petrino Peter 
aus Beſſarabien. e, 

Im Hotel de Ruſſie: die Hrn. Gutsb.: Graf Skarbek Hein⸗ 
rich aus Polen. Laſockt Guſtav aus Polen. Gf. Romer Ignatz 
aus Suwald. Sieminski Ladislaus aus Barwald. Gräfin My⸗ 
cielsta Valeria aus Poſen. Graf Tarnowski Julius aus Poſen. 

Abgereiſt: Die Herren Guteb.: Celinski Joſef nach Po⸗ 
len. Gorzechowski Kajetan nach Breslau. Szezepauski Johann 


nach Breslau. Gf. Wielopolski Joſef nach Szezawnica. Gra- 
matyka Franz, Polirte⸗Vorſteher nach Sippe, Olszewoki 
Theobald nach Polen. Letowski Florian nach Polen. Graf 


Karnidi Theodor nach Wien. Friedhuber v. Grubenthal Theo⸗ 


dor nach Bochnia. Gf. Fredro Heinrich, Kreishauptmann na 
Dresden. Bogdanowicz Kajetan nach 1 Gf. Wei 


Ladislaus nach Ni : feet ed 
maszöw. ch Niedzwiedz. Gf. Stadnicki Eduard nach Nie 


Fa daſſelbe gewiß eines außerordentlichen Judranges er⸗ 


fr 
„Goethe's „Egmont,“ für die Bühne bearbeitet von 
Schiller, iſt eine neue im Druck befindliche Publikation der J. 
G. Cotta ſchen Buchhandlung in Stuttgart. Dr. A. Diezmann 
in Leipzig iſt der glückliche Finder jener allerdings den Literat⸗ 
hiſtorikern dem Namen nach bekannten, bisher aber für verloren 
Hauen e Kamen 15 grö Bad. Ba 
remplar von „Egmont“ in der Hoftheaterbibliothek zu Mei 
mar (mit Schillers Aenderungen, Streichungen und Aufäßen) 
und nach den Souffleurbüchern mehrerer Bühnen, auf denen 
„Egmont“ Ile 8 8 5 var Er 7 Wei ge 
eben ward. Ifflands Gaſtſpiel (14 Rollen) zu Weimar ? 
1 2 % ge Mu der en ie N 
elbſt, daß „das „auf das er in mehr als einer 5 
längft Verzcht gethan babe, ihm durch Schiller und Irland e 
unerwartet wieder geſchenkt wurde“ (Goethe an Iffland, Zoten 
B. 1796). gr er RES 4 1 Agel 
10. April an rner „Goethe's und ſein _ge 1 
Werk“; „Egmont hat mich intereſſirt, und iſt mir für meinen 
„Wallenſtein“ keine ir mu ie Dice auf 
war a the's Einladung, ſo lan l ue, au 

Heut 1 888 300 der Auffübeung Waren 19 1 einungen 
über die neue Geſtalt des Stückes getheilt. Gen agt in dem 
Aufſatz: „Daß Schiller bei ſeiner edachion. 9 Seen, verfahren, 
davon überzeugt man ic a g Gehenwarſ e mit 
N a . Publikum ungern, und 6 
Schiler Arbeit eine ſolche Gonieaueng, DaB man nicht gewagt 
bat, fie wieder einzulegen.... Dr Diezmann hat das Werk nach 
Schillers Redaction wortgetreu drucken laſſen, die Zuſätze in ge⸗ 
ſperrter Schrift, die Aenderungen kunft in Anmerkungen ver⸗ 
nem . 2 Scenenverzeichniß des Originals und der 
neuen Bear 


7 


— 


Nr. 21596, (886. 3) 


Kundmachung. 

Zur Beſetzung der mit einer jährlichen Remuneration 
von 200 fl. d. i. Zweihundert Gulden CM. und einem 
jährlichen Quartierbeitrage von Dreißig Gulden CM. 
verbundenen erledigten mediciniſchen Präparanden⸗Stelle 
im hieſigen Lazar⸗Spitale wird auf die Dauer von zwei 
und bei entſprechender Verwendung von vier Jahren bis 
15. September d. J. der Concurs ausgeſchrieben. 

Bewerber um dieſen Dienſtespoſten haben ihre mit 
dem Diplome über die an einer inländiſchen Univerſität 
erlangte medieinifche Doctors-Würde mit den Nachweiſen 
über ihr Lebensalter, Kenntniß der deutſchen und polni⸗ 
ſchen Sprache, ihre Moralität und politiſche Haltung 
über die ſchon etwa geleiſteten Dienſte und erworbenen 
Verdienſte im Wege ihrer vorgeſetzten k. k. Kreisbehörde 
der k. k. Landes⸗Regierung zu überreichen. 

Von der k. k. Landesregierung. 
Krakau, am 24. Juli 1857. 


Nr. 10903. Kundmachung. (889. 3) 


egen Verpachtung des Propinationsgefälls in der 
Stadt Bochnia auf die Periode vom 1. November 1857 
bis Ende October 1860, wird die Licitations⸗Verhand⸗ 
lung am 17. Auguſt 1857 in der Bochniaer Magiſtrats⸗ 
Kanzlei um 9 Uhr Vormittags abgehalten werden. 

Der Fiskalpreis beträgt 15,500 fl. GM. und 10% 
hievon das Reugeld. Pachtluſtige werden aufgefordert, 
am beſagten Tage in der Magiſtrats⸗Kanzlei ſich einzu⸗ 
finden, allwo die Licitationsbedingniſſe eingeſehen werden 
können. 

Anbothe auch unter dem Fikalpreis werden ſo wie 
ſchriftliche, vorfchriftemäßig verfaßte und mit dem Va⸗ 
dium belegte Offerte angenommen werden. 

Von der k. k. Kreisbehörde. 

Bochnia, am 25. Juli 1857. 


3. 7745. (899. 1—3) 


Ediet. 


Vom k. k. Tarnower Kreisgerichte werden in Folge 


Einſchreitens der Fr. Genovefa 1. Rzudzka 2. voto| Valentin Swiech 


Lazowska Behufs der Zuweiſung des mit Erlaß der 


Krakauer k. k. Grundentlaſtungs⸗Miniſterial⸗Commiſſion Josef Wnek 


vom 3. März 1856 3. 886 für den im Tarnower 

Kreiſe Iib. dom. 40 pag. 288 n. 16 haer. liegenden 

Gutsantheils von Pstragowa, Okop genannt bewillig⸗ 

ten Urbarial⸗Entſchädigungscapitals pr. 2953 fl. 30 kr., 

CM., diejenigen, denen ein Hypothekarrecht auf den ge 

nannten Gütern zuſteht, hiemit aufgefordert, ihre For⸗ 

derungen und Anſprüche längſtens bis Ende September 

1857 bei dieſem k. k. Gerichte ſchriftlich oder mündlich 

anzumelden. 

Die Anmeldung hat zu enthalten: 

a) die genaue Angabe des Vor⸗ und Zunamens, dann 
Wohnortes (Haus-Nro.) des Anmelders und ſeines 
allfälligen Bevollmächtigten, welcher eine mit den ge⸗ 
ſetzlichen Erforderniſſen verſehene und legaliſirte Voll⸗ 
macht beizubringen hat; 

b) den Betrag der angeſprochenen Hypothekarforderung, 
ſowohl bezüglich des Kapitals, als auch der allfälli⸗ 
gen Zinſen, in ſo weit dieſelben ein gleiches Pfandrecht 
mit dem Kapitale genießen; 

c) die bücherliche Bezeichnung der angemeldeten Poſt, und 

d) wenn der Anmelder ſeinen Aufenthalt außerhalb des 
Sprengels dieſes k. k. Gerichtes hat, die Namhaft⸗ 
machung eines hierorts wohnenden Bevollmächtigten, 
zur Annahme gerichtlicher Verordnungen, widrigens 
dieſelben lediglich mittelſt der Poſt an den Anmelder, 
und zwar mit gleicher Rechtswirkung, wie die zu ei⸗ 
genen Händen geſchehene Zuſtellung, würden abge⸗ 
ſendet werden. f 

Zugleich wird bekannt gemacht, daß derjenige, der 
die Anmeldung in obiger Friſt einzubringen unterlaſſen 
würde ſo angeſehen werden wird, als wenn er in die 

Ueberweiſung ſeiner Forderung auf das obige Entlaſtungs⸗ 

Kapital nach Maßgabe der ihn treffenden Reihenfolge 

eingewilliget hätte, und daß er ferner bei der Ver⸗ 

handlung nicht weiter gehört werden wird. Der die 

Anmeldungsfriſt Verſaͤumende verliert auch das Recht jeder 

Einwendung und jedes Rechtsmittel gegen ein von den 

erſcheinenden Betheiligten im Sinne $. 5 des kaiſ. Pa: 

tentes vom 25. September 1850 getroffenes Ueberein⸗ 
kommen, unter der Vorausſetzung, daß ſeine Forderung 
nach Maß ihrer bücherlichen Rangordnung auf das Ent⸗ 
laſtungs⸗Kapital überwieſen worden, oder im Sinne des 
$. 27 des kaiſ. Patentes vom 8. November 1853 auf 

Grund und Boden verſichert geblieben iſt. 

Aus dem Rathe des k. k. Kreisgerichtes. 
Tarnow, den 23. Juli 1857. 


Nr. 10211. Concursausſchreibung. (887. 8) 


Zur Beſetzung der beim k. k. Bezirksamte in Tar⸗ 
now erledigten Amtsdiener-Gehilfen-Steue mit dem Lohne 
jährlicher 216 fl. CM. wird Hiemit der Concurs auf 4 
Wochen von der 3. Einſchaltung in das Amtsblatt der 
„Krakauer Zeitung“ an gerechnet, ausgeſchriebden. Um 
dieſen Civildienſtpoſten, welcher im Grunde der kaiſerl. 
Verordnung vom 9. Detember 1853 (Nr. 266 Stück 
LXXXX. des R. G. B.) ausſchließlich für Militär⸗ 
perſonen vorbehalten iſt, konnen ſich bloß bereits bei k. 
k. Behörden und Aemtern wirklich angeſtellte Diener und 


Gehilfen bewerben, und haben ihre mit dem lezten An⸗ 5 10 
ſtellungsdecrete und einer von dem gegenwärtigen Amts 6 


In der Buchdruckerei deß „CAS“. 


orſteher bezüglich der Befähigung, Verwendung und 
oralität ausgefüllten Qualifications- Tabelle belegten 
Competenzgeſuche, innerhalb der Concursfriſt mittelſt ihrer 
vorgeſetzten Behörde an das k. k. Bezirksamt in Tar⸗ 
now einzureichen. 
Von der k. k. Kreisbehörde. 
Tarnow, am 28. Juli 1857. 


N. 28,248. Kundmachung. (871.3) 


Zur Beſetzung der erledigten Materienlehrerſtelle an 
der mit der Hauptſchule in Verbindung ſtehenden Unter: 
realſchule in Przemysl wird die Concurrenz bis Ende 
Auguſt 1857 ausgeſchrieben. 

Bewerber um dieſe, mit dem Gehalte von Fünfhun⸗ 
dert Gulden Conv. Mze. verbundene Lehrerſtelle haben 
ihre Geſuche mit den Nachweiſungen über Alter, Stand, 


Religion, zurückgelegte Studien, Sprachkenntniſſe, Mo⸗ 


ralität, und die etwa im Lehrfache bereits geleiſteten 
Dienſte, dann mit dem Zeugniſſe über die mit gutem 
Erfolge abgelegte Befähigungsprüfung für das Materien⸗ 
amt an mit Hauptſchulen in Verbindung ſtehenden Un— 
terrealſchulen innerhalb der Concursfriſt wenn ſie bereits 
im Dienſten ſtehen im Wege der vorgeſetzten Behörden 
bei der k. k. Statthalterei einzubringen. 
K. k. Statthalterei. 
Lemberg, am 9. Juli 1857. 


N. 2965 civ. Ediet. 


Vom Myslenicer k. k. Bezirksamte werden im Nach⸗ 
hange zur Edictal⸗Vorladung vom 16. März 1857 3. 
1090 pol. an nachfolgende illegal unbekannte wo abwe⸗ 
ſende militärpflichtige Individuen, als: 

Aus Benczarka: 


(882. 3) 


Stanislaus Lesniak Haus⸗Nr. 85 
Aus Bysina: 
Andreas Domanus 4 
Andreas Dziobek 5 38 
Stanislaus Goralik 4 155 
Aus Dolna wies: 
Stanislaus Fayfurski 4 10 
Stefan Kulig 5 35 
Thomas Spytkowski 1 56 
Thomas Koperek 9 137 
Aus Görna wies: 
” 57 
Aus Glogoczöw: 
x 11 
Aus Krzywaczka: 
Valentin Gezba g — 28 
Aus Myslenice: 
Josef Gazda 5 335 
Aus Peim: 

Valentin Stanek 5 351 
Josef Kolba a 438 
Aus Ströza: 

Josef Sliwa n 178 
Adalbert Rak n 236 
Peter Karezmarczyk i 5 330 

Aus Trzebonia: 
Stanislaus Kruk n 190 
Michael Hodurek „ 191 
Adalbert Lesniak » 326 
Aus Zawada Szembek: f 
Adreas Salawa a. 69 
aufgefordert, binnen 4 Wochen von dritten Einhaltung 


dieſes Edietes in die „Krakauer Zeitung“ gerechnet, in 
ihren Heimathsort zurückzukehren, ſich bei dieſem k. k. 
Bezirksamte zu melden und der Militärpflicht zu entſpre⸗ 
chen, widrigens dieſelben als Rukrutirungsflüchtlinge be⸗ 
handelt werden würden. 
Vam k. k. Bezirksamte. 
Myslenice, am 22. Juli 1857. 
EE —-— 


3. 1717. Ediet. (895. 3) 


Vom k. k. Kreisgerichte zu Rzeszow wird bekannt 
gegeben, es werde bei dieſem k. k. Gerichtshofe die Ver⸗ 
laſſenſchaft nach dem kaiſ. ruſſ. Staatsbürger Rafael 
Grocholski, der im Großherzogthume Toscana zu Flo⸗ 
renz am 16. Februar 1849 ohne Hinterlaſſung einer 
letztwilligen Anordnung verſtorben iſt, und zwar betreffend 
deſſen im k. k. öſterreichiſchen Staate hinterbliebenen be⸗ 
weglichen und unbeweglichen Vermögens verhandelt. 

Da von den dieſem k. k. Gerichts hofe bekannt ge⸗ 
wordenen zwei Erben, bloß Frau Konſtanzia Szaszkie- 
wiez noch am 18. Juni 1852 bei dem Tarnower k. k. 
Landrechte die Erbserklärung überreicht hat, dagegen Fr. 
Salomea Grocholska oder ihre geſetzlich beſtellten Ver: 
treter, ungeachtet mehrfach im gehörigen Wege eingelei⸗ 
teten Aufforderungen, bisher unterlaſſen haben, hierlands 
ihre dieß fälligen Erbanſprüche geltend zu machen, ſo wird 
mittelſt dieſes Edicktes Fr. Salomea Grocholska oder 
ihre geſetzlichen Vertreter und auch alle diejenigen, welche 
auf das Rafael Grocholskiſchen Nachlaß vermögen aus 
was immer für einem Rechtsgrunde Anſpruch zu machen 
gedenken aufgefordert, ihr Erbrecht binnen Einem Jahre 
vom 31. Auguſt 1857 angefangen bei dieſem k. k. Ge⸗ 


richtshofe anzumelden und unter Ausweiſung ihres Er b⸗ 


rechtes ihre Erbserklärung anzubringen, widrigenfalls die 
Rafael Grocholskiſche Verlaſſenſchaft, für welche der 
hieſige Gerichtsadvokat Hr. Jur. Dr. Rybicki als Cu- 


etevrolog 


che 


rator beſtellt worden iſt, nur mit der Frau Konſtanzia 
Szaszkiewicz, beziehnngsweiſe, da dieſelbe bereits ge⸗ 
ſtorben iſt, mit ihren Erben und Rechtsnehmern wird 
verhandelt und dieſen, nach Maßgabe ihrer Anfprüche 
eingeantwortet, hingegen der nicht angetretene Theil des 
Nachlaſſes, namentlich der der Frau Salomea Grochol- 
ska, vom Staate als erblos eingezogen werden. 

Ferner werden mittelſt dieſes Edietes die Erben nach 
Frau Konſtanzie Szaszkiewiez ſo wie die Frau Salo⸗ 
mea Grocholska und ihre Vertreter in Kenntniß geſetzt, 
daß dieſelben in allen bei dieſem Gerichtshofe in Ver: 
handlung ſtehenden Angelegenheiten, nemlich der Bene⸗ 
dikt Grabinskiſchen Kuratelar-Maſſe der mehreren Gi: 
vilprozes⸗Sachen gegen Urſula Grocholska und Rafael 
Grocholski, dann betreff ihrer Anſprüche aus der Erb: 
ſchaft nach Urſula Grocholska rückſichts der Antheile 
an den landtäflichen Gütern Sokolöw, Medynia und 
Wegliska und den ob dieſen Gütern haftenden Sum⸗ 
men durch dieſen Gerichtsadvokaten Jur. Dr. Rybicki 
vertreten werden, daß weiters die Theilung der im De- 
pofite des Gerichtshofes befindlichen Baarſchaft der Mit— 
eigenthümer des Gutes Sokolöw nach den Antheilen der 
einzelnen Intereſſenten bei der Tagfahrt am 9. Septem: 
ber 1857 wird vorgenommen werden, daß es ſomit in 
ihrem beſonderen Intereſſe liege, ihre Rechte vor dieſem 
k. k. Gerichtshofe wahrzunehmen und auch die ob dieſem 
Vermögen haftender Verbindlichkeiten nachzukommen. 

Vom k. k. Kreisgerichte. 
Rzeszöw, am 10. Juli 1857. 


Privat ⸗Inſerate. 
Ein Privatbeamte, 20 


dem einige freie Stunden täglich erübrigen, übernimmt 
zur genauſten Beſorgung 


Ueberſetzungen 
jeder Art, aus dem Deutſchen ins Polniſche, oder 
aus dem Polniſchen ins Deutſche. 
Nähere Auskunft ertheilt aus Gefälligkeit die Expe⸗ 
dition dieſes Blattes. 


Bitte um gefällige Beachtung. 

Da ich nicht mehr lange in Krakau bleiben werde, 
ſo bitte ich die Familien eines geehrten Publicums, die 
mir ihre Töchter zum Unterricht des Schneiderns nach 
dem Maß, Blumen, und allen übrigen weiblichen Hand— 
arbeiten anvertrauen wollen, ſie gefälligſt bald zu ſchicken, 
wogegen ich verſpreche, meiner Pflicht gewiſſenhaft und 
pünktlich nachzukommen. Um gütige Theilnahme bittet 
ergebenſt verwittwete M. Schüler aus Breslau. 
Meine Wohnung iſt Schuſter-Gaſſe N. 334, 2. Stock. 

(883.23) 


Die Buch-, Kunſt⸗ und Muſikalienhand⸗ 
lung von i 
F. Baumgardten in Krakau, 
erhielt foeben eine bedeutende Sendung Bilder aus Paris 
im verſchiedenen Genre, darunter auch eine große Aus— 
wahl der allgemein beliebten Studienköpfe auf ſchwarzen 

Grund colorirt. 

Auch ein reichhaltiges Aſſortiment von geſchmackvol— 
len Stab- und Roccoco-Rahmen, ſchwarz und Gold, 
wie von ovalen Portrait-Rahmen wird beſonders em: 
pfohlen. Gleichzeitig empfiehlt ſich die genannte Buch 
handlung zu geneigten Aufträgen auf alle Werke der 
in⸗ und ausländiſchen Literatur, unterhält ſtets ein reich— 
haltiges Lager älterer und der neueſten Werke in der 
deutſchen, engliſchen, franzöſiſchen und polniſchen Sprache, 
und liefert ſolche zu den wo immer angekündigten feſten 
Preiſen. 

Beſtellungen an alle auswärtige Orte werden ſchnell 
und ohne Speſenberechnung beſorgt. (885. 23) 


BT 


Unter Haus - Nummer 52, Gemeinde VII. 
Piaſſek bei Kleparz iſt jederzeit zu vermieten ein 


bequemes Appartement im erſten Stock, nebſtbei ein Stall 
und ein Wagenſchupfen. 
ledige Herren. 


Auch mehrere Wohnungen für 
(910.13) 


Abgang und Ankunft der Eifenbahnzüge. 
Abgang von Krakau: 

um 12 Uhr 15 Minuten Nachmittag. 
um 9 Uhr 5 Minuten Abends. 


um 6 Uhr 10 Minuten Morgens. 
um 3 Uhr 25 Minuten Nachmittag. 


um 8 Uhr 30 Minuten Vormittag. 


Ankunft in Krakau: 
um 5 Uhr 20 Minuten Morgens. 
um 2 uhr 36 Minuten Nachmittag. 


nach Dembica 


nach Wien 
nach Breslau ı 
Warſchau 


von Dembica 


( 
( 
( 
( 
1.0 
( 
( 
( 
( 
0 
( 
( 


um 11 Uhr 25 Minuten Vormittag 
von Wien um 8 7 15 Minuten Abends. 
ro Wahn um 2 uhr 55 Minuten Nachmittag 

Abgang von Dembica: 

um 11 uhr 15 Minuten Vormittag. 

nach Krakau um 2 Uhr nach Mitternacht. 
( 11 in e u 

um 3 Uhr 3 inuten Nachmittag. 

von Krakau ( um 12 Uhr 25 Minuten Nachts. 
eobachtungen. 


iſiſche 5 Anderung der 

ji 8 Ane } Richtung und Stärke Zuſtand Erſcheinungen Wärme. im 
SS in Parall. Linie nu 9 des Windes der Atmosphäre in der Luft e ber 
Gſoe Reaum, red. Reaumur der Luft *. Een 
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Wiener Börse-Bericht 


vom 5. Auguft 1857, Bed. BWaatt, 
Nat.⸗Anlehen zu 5% Hai 84 —84¼ 
Anlehen v. J. 1851 Serie B. zu 5%. H —94 7 
Lomb. venet. Anlehen zu 5%. „ .. 1 96—96 7 
Staatsſchuldverſchreibungen zu 5% % 825 82 
detto „4% 127 73 
detto " 4 . 6——657¼ 
detto „5% 51—51 f 
ri 75 13 5 irre 
etto [73 288 ri j 
Gloggnitzer Oblig. m. Rückz. 5% ir 
Oedenburger detto 1 57% 95—— 
Peſther detto 5, 95— 
Mailänder detto „4% 94—— 
Grundentl.⸗Obl. N. Oeſt. „ 5% 887 —88¼ 
detto v. Galizien, Ung. ꝛc. „ 5% 8181 
detto der übrigen Kronl. „ 5% Ba 
Banco-Obligationen AA 63½7—64 
Lotterie-Anlehen v. J. 1834 . 338—339 
detto ae 1880 142 —142 
detto „ 1854 4% 109 / —109½ 
Como⸗Rentſcheine. 48 16%, —17 . 
Galiz, Pfandbriefe u 4%, Eu 
Norstah eier Dt. 15 sd 8787. 
Gloggnitzer detto 150% 82—82 
Oonau⸗DampfſchiffOol. „5% 8687 
Lloyd detto (in Silber) „5% 2... 90—90½ 
3% Prioritäts-Oblig. der Staats- Eiſenbahn⸗Ge⸗ N 
ſellſchaft zu 275 Francs per Stück.. 100-109 ½ 
Aetien der Nationalban n. 10031004 
5% e der Nationalbank 12 monatliche. 99¼—99½ 
Aktien der Deit. Eredit⸗Anſtalt . 2384-239" 
„ „N. Oeſt. Escompte⸗Geſ.. 121/121 ¼ 
„ „KBudweis⸗Linz- Gmundner Eifenbahn . 232—232 0 


Nordbahn . 187 %187% 

Staatseiſenbahn⸗Geſ. zu 500 Fr. . 274½—274½ 

RT. che zu ar fl. BAR FUN 
in 


mit 30 pCt. ahlung . 100-100 
„ „ Süd ⸗Norddeutſchen Vesed n bsbahn 104% 10% 
„ „ Tbeis bann 100 —100 % 
„ „Lomb. venet. niehr } 2020. 247 248 
„ „Donau. Dampſfſchifffabrts-Geſellſchat. 570—571 
e aa N 13. Emiſſition _ 
1 „ Peſther Ketlenbr.-Geſellſch. ae 
„ „Wiener Dampfm.-Gefellih.. . . 73—75 
„ „ Preßb. Tyrn. Eiſenb. 1. Emiſſ. 26—27 
„ „% detto 2. Emiſſ. mit Priorit.. 36—87 
Fürſt Eſterhazy 40 fl. 2. * 84 ½—85 
F. Windiſchgrätz 0 „%ãœꝶ Fm 28½—28 
Gf. Waldſtein 20 „ 28 aa 
„ Keglevich 10 „ 14½—14 
„ Salm 40 „ 44 7＋—41½ 
„ St. Genois 40 „ 38 38% 
„ Palo 40 40% 40% 
„ Clary 40 „ 38½ 39 
Amſterdam (2 Mon.). 7 
Augsburg (Uso.). 725 105% 
Bukareſt (31 T. Sicht) 5 
Conſtantinopel detto. _— 
Frankfurt (3 Mon.) 104 
Hamburg (2 Mon.) 767 


Livorno (2 Mon. )))) n 0 
London (3 Mon) 1 0 “er 
Mailand (2 Mon.) 

Paris F e 
Kaiſ. Münz-Ducaten-Agio . ee y, 


Napoleonsd'or . Y 
Engl. Sovereigns. ; — 14 2 
Ruſſ. Imperiale 8 21 


CIRCUS RENZ 


beſtimmt ſtatt. 
Donnerſtag, den 6. Auguſt. 


La foire des Chinois, oder? Das Feſt zu Peking. 
Ganz neu arrangirte große akrobatiſche Scene, ausgeführt 
von allen Herren und Damen der Geſellſchaft. La 


baute &cole de longue guide avec les cheyaux 
Mac Donald &talon trakene et la jument arabe 
Arabeska monté par E. Renz. Jeu de barre, 
grande scene &questre par les, Dames: Madame 
Renz, Mlle. Adeline et Mad. Tourniaire. 

Anfang 7 Uhr. Ende nach 9 uhr. 


f . Renz, Director. 
Morgen große Vorſtellung. 


Krakau. 


K. k. Sommertheater im Schützengarten. 
Unter der Direction des Friedrich Blum. 
Donnerſtag, den 6. Auguſt 1887. 


Dichler u. Pauer, 


Poſſe mit Geſang in 3 Acten von Elmann. 


Anfang um 6½ Uhr. — Kaſſaeröffnung um 5 Uhr. 


Anton Cxzaplieki, Buchdruckerei ⸗ Geſchaͤftsleiter. 


